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Die Revolution in Venezuela .

H. Caracas , 22. Okt.
De» äußeren Anlaß zu der gegenwärtigen , trotz des flucht¬

artigen Rücktritts des verhaßten Präsidenten Andrade noch nicht
beendigten Revolution , die General Castro angezettelt hat , bildeten
Unzufriedenheit mit einem vom Kongreß genehmigten und vom
Präsidenten erlassenen Dekret, das die Jahl der Einzelstaaten ,
durch Teilung , von neun auf zwanzig erhöhte . Der neue Gegner
belagerte SanChrisiobal , wobei viel deutsches Eigentum
beschädigt wurde , mußte aber die Stadt den Regierungs¬
truppen überlassen . Indem er ernste Gefechte vermied und den
Regiernngsgeneral Fernandez umging , gelang es ihm, mit seinen
Montaguards aus dem Tachira bis in die Nähe von Valencia
vorzudringen . Hier kam es am 14. September bei Tocujito zu
einem blutigen Gefecht, in dem er mit etwa 1800 Mann , zuletzt
unter Benutzung der landesüblichen blanken Waffe (Machete ) die
fast doppelt so starken Regierungstruppen in die Flucht
schlug. Der Präsident Andrade war an demselben Tage ,
unter Benutzung der deutschen Eisenbahn , mit seinem Stabe
und einer großen Zahl seiner besten Truppen von der
Hauptstadt bis vor Valencia vorgerückt , hatte sich jedoch, bei der
Kunde von der Niederlage bei Tocujito , ohne den Feind

feschen zu haben, nach La Victoria zurückgezogen. Nur um
eine eigene Sicherheit besorgt , ließ er, ohne militärische

Notwendigkeit , auf dem Rückzuge die Eisenbahnbrücke bei Maracay
sprengen , die jedoch nach einigen Tagen notdürftig wieder herge¬
stellt wurde . Am 15. September zogen die Castroschen Truppen
in Valencia ein und am uächsten Tage kehrte General Andrade
nach Caracas zurück. Am 17. September war der Hafenplatz
Puerto Cabello , den die Regierungsorgane nach dem Gefecht bei
Tocujito in fluchtähnlicher Weise verlassen hatten , von Regierungs¬
truppen , ohne Widerstand zu finden, wieder besetzt worden . Der
dort kommandierende General ließ die Straßen verbarrikadieren ,
wartete aber vergebens auf den Angriff der Insurgenten . Nach¬
dem von der Regierung die nächste Jeit mit massenhasten
Rekrutierungen und planlosen Truppenbeförderungen mehr oder
weniger nützlich ausgefüllt worden war , kam am 1 . Oktober
eine zehntägige Waffenruhe zustande , um Verhandlungen an -
uknüpfen . Als diese zu Ende ging , ohne daß die Feind -
eligkeiten wieder ausgenommen wurden , wunderte sich jedermann ,

weshalb der General Castro seine Truppen nicht vorrücken ließ.
Ihr Anführer war am Tage des Gefechts von Tocujito mit seinem
Tier gestürzt und hatte sich dabei derartig den Fuß verletzt, daß er
auch jetzt noch nicht wieder hergestellt ist. Neben der Verletzung
war außerdem Mangel an Munition Schuld daran , daß der auf¬
ständische General feinen Sieg nicht ausnutzte , sondern es vorzog,
sich auf langwierige Verhandlungen einzulaffen . Verschiedene Unter¬
händler wurden alsbald teils über La Victoria , dem Stützpunkt
der Regierung , teils über Puerto Cabello in das Lager von
Castro entsandt , um im Aufträge der Regierung mit ihm zu
unterhandeln .

In Caracas war allmählich die Macht des Präsidenten ins
Wanken geraten ; Verhaftungen im großen Stil und rohe Aus¬
weisungen erbitterten die Gemüter und veranlaßten ein gegen das
Leben des Staalschess gerichtetes Bombenattentat , dem aber nur
das Thor vom Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten zum
Opfer fiel . Ter Präsident zog es daraufhin vor , die Wohnung
im gelben Hause zu verlassen und ließ sich ein Privathaus ein-
xichten.

Die Unterhandlungen mit Castro hatte zuletzt der ehemalige
Finanzminister Matos geführt , der schließlich dem Präsidenten aus
Valencia ein Ultimatum überbrachte , das folgende deutliche Forder¬
ungen enthielt : Rücktritt Andrades , Berufung eines National¬
kongresses bis 28 . unter provisorischer Regierung des Präsidenten
des Lonoejero äs Eodierno , Uebernahme der Gewalt am 28. durch
General Castro und Besetzung der Häfen von La Guaira und
Puerto Cabello durch Castrosche Truppen . — Unter dem Druck
dieses Ultimatums und eines in der Nacht vom 19. zum 20 . Okt.
gegen das Wohnhaus des unbeliebten Herrn Matos unternommenen
weiteren Bombenattentats scheint der Präsident den Entschluß ge¬
faßt zu haben , Caracas zu verlassen. Er ließ am 20 . in der Frühe
die Garnison von Caracas alarmieren und befand sich alsbald mit
seinen Truppen aus dem Wege nach La Guaira . Die meisten Ein¬
wohner der venezolanischen Hauptstadt sahen ihr Staatsoberhaupt
mit stiller Befriedigung über die Berge abziehen . In La Guaira
hat sich General Adrade an demselben Tage an Bord des Kanonen¬

boots „Botivar ", daS die venezolanische Regierung kürzlich von der
spanischen Regierung gekauft hat, cingeschifft und ist, nachdem
mehrere andere Regierungsdampfer einen Teil seiner Truppen
an Bord genommen hatten , mit diesen in See gegangen . Er
selbst soll die Absicht haben, auf Trinidad zu landen , die Truppen
sollen in Coro und Maracaibo , nach Entwaffnung , ausgeschifft
werden .

Nach dem "
Abzüge des Generals Andrade übernahm der ver¬

fassungsmäßige Stellvertreter , der erste Consejero de Gobierno,
General Viktor Rodriguez , die Regierung . Er sorgte für die Sicher¬
heit der Stadt , ließ alle Wirtschaften schließeil und seinen Maß¬
regeln ist es zu verdanken , daß die Ordnung nicht gestört worden
ist. Das nach Entlassung des Andradistischen Ministeriums von
ihm gebildete neue Kabinett ist mit lebhafter Befriedigung ausge¬
nommen worden . Heute, am 22. sollen bereits Caslrosche Truppen
in Caracas einrücken, ihr Anführer wird in den nächsten Tagen
erwartet .

Es ist zweifelhaft, ob mit dem Abgänge Andrades und dem
Einzuge Castros die Revolution beendet sein wird . So lange die
Anhänger des letzteren und die Partei des Generals Hernändez ,
die Mochisten, sich untereinairder nicht verständigt haben , besteht
die Gefahr , daß es zwischen beiden Parteien zu neuen Zusammen¬
stößen kommen kann . Eine dauernde Beruhigung ist uniso un¬
wahrscheinlicher, als unser Land wieder einmal in eine Aera der
Revolutionen eingetreten zu sein scheint. Seit dem März 1898,
also seit kaum mehr wie l 1/* Jahren , ist dies die dritte Revo¬
lution .

Deutsches Reich.
* Die zweite Lesnng der Vorlage über den Schutz des

gewerblichen Arbeitsverhältnisses wird aller Voraus¬
sicht nach Anfang nächster Woche aus die Tagesordnung gesetzt
werden . Zuvor soll die zweite Lesung der Postgesetze zu Ende ge¬
führt werden und die zweite Lesung des Gesetzentwurfs , betr . die
gemeinsamen Rechte der Besitzer von Schuldverschreibungen . Ende
nächster Woche ist die Einbringung des Etats zu erwarten . Bei
der ersten Beratung der Vorlage zum Schutz des gewerblichen Ar¬
beitsverhältnisses hatte der Abg. Lieber zum Schluß seiner Rede ,
wie erinnerlich , in Aussicht gestellt, den unverhältnismäßig langen
Zwischenraum zwischen der ersten und zweiten Lesung zu dem Ver¬
suche zu benutzen, dem Entwurf der verbündeten Regierungen einen
anderen Entwurf entgegenzustellen, der den Ansichten des Centrums
Ausdruck gäbe . In der „Germania " werden jetzt solche Anträge
erneut in Aussicht gestellt, aber es wird völlig darüber geschwiegen,
ob auch zur zweiten Lesung der sogenannten Zuchthausvorlage .
Das würde zu der Version passen, die im Reichstag umging , daß
d :e Anträge des Abg. Dr . Lieber nicht zur zweiten Lesung dieses
Gesetzes , sondern erst bei der zweiten Lesung der Gewerbeordnungs¬
novelle zu erwarten seien.

* Zur Naturgeschichte der ultramontan - sozialistischen
Wahlverbrüderung bringt das „Speycrer Tagblatt " eine Zuschrift ,
die gewisse Vorgänge bei den letzten bayerischen Landtagswahlen
in einer treffenoen , charakteristischen Weise illustriert . Das Pfälzer
Blatt schickt voraus , daß es nicht durch „Vertrauensbruch " oder
durch „Diebstahl " oder etwa durch einen „günstigen Wind " in den
Besitz dieses Materials gelangt ist ; sein Gewährsmann hat sich ihm
gegenüber offen und ehrlich als Sozialdemokrat bekannt und es
auch anheimgegcben, seinen Namen öffentlich zu nennen , wenn dies
für wünschenswert gehalten würde , „er fürchte diese Leute nicht" .
Er schreibt u . a. :

Für heute übergebe ich den Brief, den ich an Herrn Liebknecht ge¬
schrieben habe, der Oeffentlichkeit und ebenso die Antwort Liebknechts ,mit dem Bemerken , daß in beiden Fällen die Kopie dem Original durch¬
aus entspricht.

Die unwesentlichen rein persönlichen Aeußerungen des Brief¬
schreibers am Eingang und Ende seiner Epistel an den alten
Parteihäuptling lassen wir weg. Der charakteristifche Inhalt lautet
dann mit der Anrede :

Geehrter Herr Liebknecht !
In Speyer hat die sozialdemokratische Partei¬

leitung mit dem Centrum die Wahlbezirke verteilt
und die sozialdemokratische Partei hat einen Wahlbezirk an das Centrum
abgegeben , obwohl sie dort schon die Wahlmänner aufgestellt hatte ; dies
ist geschehen im Braunen Viertel (Wahlbezirk) , mit dein Hinweis von-
seiten des Centrums , daß in diesem Bezirke 20 Beamte wohnen, die
Centrum wählten ; wenn man aber Sozialdemokraten aufstellte, so wür¬
den sie nicht wählen. In diesem Bezirk ist die Sozialdemokratie die

stärkste von allen Parteien und das Centrum die schwächste ; trotzdem
mußten die Sozialdemokraten dem Centrum Platz machen und Centrum
wählen. Am Montag war die Wahl, und am Samstag und Sonntag
zuvor Hab en die Sozialisten sozialistische Flugblättermit Centrumswahlzetteln in all den Bezirken, wo infolge des
Kuhhandels keine Sozialdemokraten aufgestellt worden waren , verteilt .Die Partei hat dem Centrum acht Sozialdemokratena I * * 0 ® Verfügung gestellt , die in den Centrums -
wahlbezirken agitieren und die Sozzen herbeischleppen mußte »,die die Sache nicht für recht koscher hielten. Und abend -
sind die Sozialdemokraten , die bei der Wahl de«
Centrum Handlangerdienste geleistet haben, im katholischen Ber -
einshause gewesen , wo von der katholischen Geist¬
lichkeit die sozialdemokratischen Handlanger be¬
zahltwurden . Ich selbst habe gesehen und gehört, wie ein Geist¬
licher , der vor der Geldkasse saß , gesagt hat , die Vertrauensleute möchte »
Herkommen. (Und heute füge ich noch bei, daß auch noch Freibier ge¬trunken — der gewöhnliche Ausdruck dafür wäre noch besser — wurde .)
Ferner wurde in einer Wählerversammlung oder auf keinem Parteitag
von keinem Kompromiß mit dem Centrum gesprochen, sondern man
mußte einfach wählen ; man wollte Landtagsabgeordneter wer¬
den um jeden Preis und dazu war jedes Mittel recht . Selbst
Ludwigshafener Genossen waren sich über diesen Kuhhandel nicht klar .
Bei einem solchen Sieg kann man allerdings ausrufen : O weh ge¬
wonnen ! Speyer ist der Sitz der Spitze des pfälzischen Centrums , und
Sie können jetzt urteilen, ob ein Kompromiß existiert hat oder nicht.
Was ich schreibe, ist nichts als Thatsache, für deren Wahrheit ich jeder¬
zeit einstehen kann.

Mit aller Hochachtung grüßt Sie
N . N. in Speyer .

P . 8. Auf Wunsch steht Ihnen das Flugblatt , welches von Lud¬
wigshafen zugeschnitten wurde, zur Verfügung .

Darauf erhielt ich folgenden Brief :
Werter Genosse !

Dank für Ihren Brief, den ich nicht für den „Vorwärts " , aber viel¬
leicht für den Kongreß gebrauchen werde. Durch Uebersendung dch
Flugblattes würden Sie mich verpflichten.

Mit herzlichem Gruß
W. Liebknecht

per Adresse Karl Ulrich, Abgeordneter
Offenbach a. Main .

Daraufhin übersandte ich Herrn Liebknecht das Flugblatt , welch «-
mit den Centrumszetteln verbrettet wurde.

Der Brief dieses einfachen Mannes spricht eine deutlich«
Sprache . Er zeigt, daß die sozialdemokratischen Führer auf die
Ansichten und Stimmungen der ihnen blindlings ergebenen Massen
„pfeifen ", daß diese sich willenlos zu fügen haben , denn : „Wer
sich nicht fügt , der fliegt."

* Die Kommission für Arbeiterstatistik wird voraussichtlich
in der ersten Woche des Dezember zusammentreten , um vor allem
den Bericht über die Regelung der Arbeitszeit im Gast - und
Schankwirtschaftsgewerbe sestzustellen. Als Berichterstatter fungiere »
der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr und der
bayerische Ministerialdirektor v. Herrmann .

Italien .
P Vatikan . Nach einer uns aus Rom zugehenden Meldung

wird in vatikanischen Kreisen vorausgesehen , daß der neuernannte
päpstliche Nuntius in Brüssel, Msgr . G r a n i t o di B e l m o n t e,
gegenüber der christlich - demokratischen Partei in Belgien eine ener¬
gischere Haltung einnehmen und die in diesem Sinne lautende »
Instruktionen des heiligen Stuhles mit größerem Nachdruck geltend
machen werde, als sein Vorgänger , der auf den Nuntiusposten i »
Madrid versetzte Msgr . Rinatdini . Zum Nachfolger des Kar¬
dinals Parocchi in der Stellung des Kardinalvikars , dem i»
Vertretung des Papstes die kirchliche Verwaltung der Diözese vo»
Rom anvertraut ist, soll Kardinal Satolli ausersehen sem.

Spanien .
* Bnrenspione in Spanien . Der Londoner „Standard "

weiß heute aus Madrid zu vermelden , die Regierungen des Trans¬
vaal und des Oranje -Freistaates hätten ihren „Nachrichtendienst "
auf Spanien und die spanischen Besitzungen über See ausgedehnt .
Die Nachrichten würden an Agenten der beiden südafrrkanischen
Republiken in Paris und Holland weitergegeben , telegraphisch und
»«chiffriert ; die Agenten wüßten dann ihre Meldungen nach Süd¬
afrika zu dirigieren . So haben die Buren , nach dem „Standard ",
nicht nur den Ankauf und die Einschiffung der Maultiere , sonder »
auch die Bewegungen der englischen Kriegsschiffe , Truppentrans¬
porte und sonstigen Sendungen genau erfahren können , sofern die
betreffenden Schiffe spanische Häsen oder solche spanischer Kolonien ,
wie die Kanarischen Inseln , berührten . Da weder in Spanien

Triebsand .
Roman von Karl Bulcke . (27)

(Nachdruck verboten.)
Um nicht persönlich in das Erstaunen der Gesellschaft über

einen plötzlichen Entschluß verwickelt zu werden, trat er auf
>en Düneninspektor zu und sprach eifrig mit ihm. Und zu
einem Glück begann nun der Lehrer das allgemeine Interesse

auf sich zu ziehen, Er verteilte an die Gesellschaft große weiße
Bogen , auf denen er ein neues „Festlied" sauber hektographiert
hatte . Er setzte sich selber ans Klavier, und die Gesellschaft
sang . Das Gedicht war nach der Melodie „Am grünen Strand
der Spree " verfaßt .

Bald darauf kam die Rede des Amtsrichters auf das
Brautpaar und die Entgegnungsrede Engelthals auf seine neuen
Schwiegereltern . Das Klavier that seine Schuldigkeit, sie sangen,
lachten und tranken.

Es war schon lange nach ein Uhr, als sich der Dampfer
in Bewegung setzte . Sie fuhren bei bengalischer Beleuchtung
und unter einem Fenermeer von Raketen und Leuchtkugeln ab .
Erst als die letzten Häuser außer Sicht waren , wurde die
Stimmung etwas ruhiger .

Auf der Kommandobrücke traf Heinrich Maria . Sie hatte
sich über das Geländer gelehnt und sah in das Wasser. Er
stellte sich neben sie.

„ Nun , haben Ihne » diese zwei Tage Spaß gemacht?" fragte
er, nur um etwas zu sagen.

Sie beachtete seine Worte nicht. Träumerisch sah sie vor
sich hin, und über ihre Lippen glitt ein schmerzliches Lächeln.

„ Wissen Sie, " sagte sie mit leiser Stimme , „ ich Hab ' eben
auch über Sie nachgedacht , wie Vater es gestern gethün. Und
ich Hab ' mir überlegt, weshalb Sie auf einmal fort wollen.
Denn daß Sie unser Klima im Winter nicht vertragen werden,
ist doch wohl nur eine Ausrede . Seien Sie ehrlich, — nicht
wahr ?"

Heinrich sah vor sich hin und gab daraus keine Antwort .
„ Ja , und da Hab '

ich mir einen Augenblick gedacht , daß
ich wohl ein Grund dazu sein könne, daß Sie uns verlassen.
Es klingt häßlich , daß ich das sage . Aber ich bin zu der Ueber-
zeugung gekommen , daß es doch noch etwas anderes ist. Als
ich ein kleines Kind war , war ich so wild und ausgelassen , wie
Sie sich's garnicht vorstellen können . Hinter unserem Hause
lag eine Mergelgrube ; und mir war 's aufs strengste verboten,
in ihre Nähe zu gehen . Denn sie war tief, auf ihrem Grunde
Morast . Aber es wuchsen so schöne Wasserblumen darauf , und
es zog mich wie mit unsichtbaren Händen immer zu dieser
Mergelgmbe hin . Ich war nicht im geringsten schwindlig, aber
wenn ich mich über das steile Ufer hinunterbog , dann war es
mir so, als ob mich etwas in das dunkle Wasser hineinlocken
wolle. Und ich hatte ein Grauen davor, aber es war ein süßes
Grauen . Und eines schönen Tages war die kleine Maria denn
auch glücklich in die Mergelgrube hinerngefallen und mußte von
ein paar Waldarbeitern herausgezogen werden . Haben Sie eine
Ahnung, weshalb ich Ihnen diese Geschichte gerade jetzt er¬
zählt habe ? "

„Nein," sagte Heinrich und bemühte sich zu lachen.
„Ich will Ihnen noch eine andere Geschichte erzählen . Sie

ist ein halbes Märchen. In Koppen — es ist das verschüttete
Dorf , das einmal neben Wonneberg gelegen haben soll — lebte
ein reicher Bauer . Er war der Angesehenste , aber auch der
Gehaßteste im ganzen Land, denn er war ebenso reich wie jäh¬
zornig und roh. Der liebte ein armes Mädchen aus Wonne¬
berg . Sie liebte einen anderen, aber der Vater gab sein Ja¬
wort und die Hbchzeit wurde angesetzt. Und am Hochzeitstage
fuhr der reiche Bauer von Koppen nach Wonneberg hinüber,
um sich seine, schöne Braut zu holen . Er schlug wild auf die
Pferde ein . Der nächste Weg führte längs des Strandes ; den
hatte er eingeschlagen . Und die dicken Räder fuhren schwerfällig
durch den weichen Sand , und die Pferde ächzten vor Anstreng¬

ung. Nun liegen aber kurz vor Wonneberg die Triebsandfelder ,
von denen Sie vielleicht gehört haben. Sein Kutscher machte ih»
darauf aufmerksam . Aber der reiche Bauer verlachte ihn und
sagte , er wolle den alten Aberglauben zunichte machen , die
Schrecken des Triebsandes seien nur ein Hirngespinst der dummen
Bauern . Der Kutscher sprang ab ; er aber peitschte auf seine
Pferde ein und fuhr gerade auf die gefährliche Stelle hin . Die
Pferde sanken bis an die Knöchel ein, er achtete es nicht ; der
Wagen wollte nicht mehr vorwärts , — sein Jähzorn packte ihn.
Der Kutscher kam allein nach Wonneberg ; den reichen Bauer «
aber hat keiner mehr gesehen. Der Triebsand hatte ihn ver¬
schlungen . Aber es kommt mir nur auf den Sinn des Märchens
an : Wer stets eine Gefahr vor Augen hat , sie erkennt und sich
kühlen Herzens sagt, daß ihr Schrecken ihm nicht drohen könne ,
der lernt es leicht, sich an diese Gefahr zu gewöhnen . Er geht
ruhig seinen Weg , geht vorsichtig an der Gefahr vorüber . Aber
unwillkürlich nähert er sich ihr bis zu der äußersten Grenze, die
sein Weg ihm erlaubt. Und eines schönen Tages versinkt auch
er in dem Triebsand, versinkt ganz langsam und merkt es erst,
wenn es zu spät ist. Und ich glaube. Sie haben ein instinktives
Gefühl, als ob auch Ihnen eine solche Gefahr hier drohen könne .

Einer nach dem anderen von uns geht, ohne es zu wisse»,
unseren Triebsandfeldern immer näher und näher : Wir ver¬
gessen es bald, daß da draußen noch eine andere , vieltausend¬
mal größere Welt ist, wir kennen nur noch unsere kleine , win¬
zige, trübselige Welt hier. Wir haben alle einmal große Wünsche
und Ziele gehabt , aber die Kreise werden immer enger, die
Wünsche sterben, und die Ziele vergessen wir . Und wir gehen
auf den Triebsand zu, lächelnd und still, und lassen uns in ihm
begraben, und wer weiß, ob wir im letzten Augenblick, wenn
wir schon bis an den Hals versunken sind, noch einmal das
große Angstgefühl haben, ob es uns wirklich noch eine Gefahr
scheint. Stagnation , das ist ja wohl das plumpe Wort,

^
das sie

dieser Gefahr vor dem Triebsand draußen in ihrer großen Wett



K
i

l

»och auf den Kanarischen Inseln Buren wohnen , müssen diese
Nachrichten von jemand anders geliefert werden , und wie das
offizielle Organ des englischen Auswärtigen Amtes versichert, ist
es offenes Geheimnis, daß die Personen, die diesen Nachrichtendienst
besorgen, nicht spanische Unterthanen sind , sondern gewissen kon¬
tinentalen Großmächten angehören, welche behaupten, mit England
gute Beziehungen zu unterhalten, und gebunden sind, Neutralität
iu bewahren, sowie die spanische Gasffreundschaft respektieren . Die
.panische Regierung hat denn auch bereits, immer nach dem Stande
ihrem lebhaften Wunsche, darzuthun, daß fie diese Vorgänge ebenso
wenig billige , wie die anderen häufigen offenen Sympathiekund¬
gebungen für die Buren in Spanien Ausdruck gegeben und gezeigt,
daß fie leider nicht immer in der Lage ist, Atte, die feindlich für
England find, zu verhindern.

Baden und Nachbarländer.
G Karlsruhe , 15. Nov. Wie verlautet, hat das Justiz¬

ministerium mehrere höhere Richter veranlaßt , von nun ab bis zur
Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches Vorles¬
ungen über dessen Vorschriften für die jüngere Juristenwelt ab¬
zuhalten , der der Besuch der Vorlesungen als Ehrenpflicht auser¬
legt ist. Zur praktischen Durchführung der Nebengesetze zum
Bürgerlichen Gesetzbuch steht noch eine Reihe von um¬
fassenden Vollzugsvorschristen in Aussicht, namentlich aus
dem Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit, des Notariats und
der Grundbuchführung.

.!» . Brette », 1b. Nov. Laut einstimmigen Beschlusses des
hiesigen Bürgerauschuffrs wurde der Zinsfuß für Einlagen bei
der städtischen Sparkasse von 3»/, aus 3 3/ . Proz . festgesetzt .
Die hiesige Sparkasse hat gegenwärtig das größte Güterzieler-
Eeschäst von sämtlichen Sparkassen des ganzen Landes.

^ Vom Schwarzwald , 15. Nov . Im badischen , wie
württembergischem Schwarzwalde hat Heuer der Fremdenverkehr
eine ungeahnte Höhe erreicht. Dies hat nun vielfach den Bau
neuer Gasthöse und Pensionen zur Folge.

du. Vom Bodensee , 15. Nov. Der Verwaltungsrat der
Schweizerischen Nordostbahn hat die beiden Schnellzüge
5k o n st a n z—S chafshaufen auch für die Zukunft genehmigt und
die Direktion ermächtigt , im Sommer 1900 eine neue Schnellzugs¬
verbindung zwischen Basel und Konstanz herzustellen.

* « leine Mitteilungen . Die Mutter des Kindes , das vor
3 Wochen am Mühlbach in Offenburg tot aufgefunden wurde, ist

jtun entdeckt . Es ist die 20 Jahre atte Fabrikarbeiterin Frieda Kraft
* on Sulzbach. — Am Kirchweihuiontag kam es in N e i b s h e i m zwi¬
schen zwei Burschen wegen eines Mädchens zu Streitigkeiten , wobei der
eine dem anderen mittels eines Revolvers einen Schuß beibrachte. Der
Getroffene liegt schwer verletzt darnieder . Der Thäter ist verhaftet . —
In Oftersheim wurde der Bahnwart Schweickcrl von einem
Lokalzug , den Schweickert wegen des Nebels nicht kommen sah ,
überfahren . Der Verunglückte, dem ein Arm abgefahren wurde,
wurde mit dem Lokalzuge , der anhielt, ins Spital nach Schwetzingen
gebracht.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 16. November.

— No« fiof *. S . K. H. der G r o ß h e r z o g erteilte am
Dienstag in Schloß Bade» verschiedenen Personen Audienz .
Gestern vormittag empfing der Großherzog den Präsidenten
Dr. Nicolai zu längerem Vortrag . Der Präsident kehrte nach¬
mittags nach Karlsruhe zurück. Die Prinzessin Wilhelm
traf gestern mittag 12 Uhr 43 Min . wieder in Karlsruhe ein .

-- Zur Einweihung der Lungenheiinnstatt in Marzrll . Dem
Vorstand der Versicherungsanstalt Baben , Herrn Geh . Overre¬
gierungsrat Rasi na , ist nachstehendes Telegramm des Groß¬
herzogs zugegangen :

Es ist Uns , der Groß Herzog in und Mir , ein Anliegen, Ihnen
nochmals auf diesem Wege knndzugeben , wie dankbar Wir des gestrigen
Tages gedenken und welch ' hohe Befriedigung es Uns gewährte, die
schöne Heilstätte zu besichtigen , deren Entstehung wesentlich Ihrer Für¬
sorge zu verdanken ist. Wir danken Ihnen noch besonders für alle Auf¬
merksamkeiten , die Sie Uns gewidmet haben.

Friedrich , Großherzog.
Herr Minister Dr. Eisenlohr war lt. „Karlsr . Ztg . " in¬

folge eines Krankheitsfalles in seiner Familie verhindert, an der
Feier tcilzunehmen .

= Knrgrrausschnff . In der gestrigen Ersatzwahl für den
verstordeneit Stadtverordneten Max Maisch wurde Herr Rechts¬
anwalt Dr . Ludwig Schneider zum Stadtverordneten gewählt .

= Evang . soziatr Urreinigung . Anläßlich der Tagung der
Evang . - sozialen Vereinigung fanden gestern zwei be¬
merkenswerte öffeittliche Vorträge statt. Nachmittags 4 Uhr sprach
in dem oberen Saal der „Vier Jahreszeiten " Herr Professor
Dr. Troeltsch von der Technische » Hochschule dahier über »Ar¬
beiterkammern und Arbeiterausschüsse " . Herr Oberregierungsrat
Wörishoffer stellte bei diesem Anlaß fest, daß die Arbeiter¬
kammern Fiasko gemacht haben aus inneren Ursachen . Interesse¬

losigkeit und ungleiche Machtverteilung seien die Ursachen hierzu
gewesen und auch in Zukunft sei nichts zu erwarten . Abends
8 Uhr sprach Herr Proseffor Dr. Fuchs von der Universität Frei¬
burg über »Die sozialen Pflichten der Konsumenten " . Letzterem
Vortrage wohnte auch eine größere Anzahl von Frauen an . In
der That war derselbe auch vorwiegend für die konsumierenden
Frauen berechnet.

Br . „Llrderkrauz . " Man schreibt uns : Zu den beliebtesten Ver¬
anstaltungen , die der „Liederkranz " seinen Mitgliedern bietet, gehört
unstreitig das alljährlich stattfindende Kaffee- Kränzchen , das einer zahl¬
reichen Beteiligung sich zu erfreuen hat und zu einem „Familienkaffee
im großen" sich gestaltet. Auch der am Sonntag stattgehabte „Kaffee¬
klatsch" füllte die Säle der „Eintracht " bald bis auf d«n letzten Platzund die geschäftig umhereilenden Liederkranzdame» hatten keine leichte
Arbeit, ihrer Rolle als Kaffee-Feen gerecht zu werden, so geschickt sie
sich derselben zu Hause auch entledigen. Den Reigen der nun folgenden
humoristischen und musikalischen Darbietungen eröffnet - Fräulein Rettig ,
die mit schöner , sehr sympathischer Stimme einige Lieder zum Bortrag
brachte und reichen Beifall sich erwarb . Auch Fräulein Brückner ver¬
fügt über ein gut geschultes Stimmaterial und erntete mit ihren Liedern
ebenfalls wohlverdienten Beifall . Das allezeit sangesftohe Quartett er-
freute die Anwesenden mit dem Bortrag einiger Tirolerlieder , die, har¬
monisch schön ausgeglichen, den stimmbegabten Herren stürmischen App¬
laus eintrugen , sodaß sich dieselben denn auch zu einigen Zugaben ver¬
anlaßt sahen . Im weiten Verlaufe gaben dann die Herren Bock und
G l a tz einige ihrer gern gehörten Lieder zum Besten , während die
humorgewürzten Borträge des Herrn E lz e r und des unermüdlichen
Vorstandes, des Herrn Stadtrat W i l s e r , zur Erhöhung der animierten
Sttmmung beitrugen. Ein kleines Tänzchen beschloß die in jeder Hinsicht
wohlgelungene Veranstaltung .

Bürgerausschnsisitzung.
* Karlsruhe , 18 . Nov .

Oberbgm . Schnetzler eröffnet in Anwesenheit von 98 Mitgliedern
die Sitzung um */«4 Uhr.

Der Verkauf eines 8186 gm großen, südlich vom Rangierbahn -
hvs gelegenen G e l ä n d e st r e i s e n s an die G r o ß h . Eisenbahn -
verwaltung um die Summe von 24 556 M . wird vom Referenten
des Sladtverordnetenvorstandrs , Stadlv . A u g e n st e i n , mit der An¬
frage empfohlen, ob es nicht möglich sei, die elektrische Straßen¬
bahn mit Genehmigung der Staatsbahnverwaltung dis zum Haupt¬
portal des Bahnhofs oder besser noch bis zum „Grüne !! Hof" durch¬
zuführen.

Oberbgm. Schnetzler erwidert darauf , der Stadtrat halte die
Durchführung der Straßenbahn bis zum „ grünen Hof" für unumgäng¬
lich nötig und habe nun auch auf eine zweite Eingabe von der Großh .
Effenbahnrerwaltung befriedigenden Bescheid erhalten . Zwar seien die
Bedenken aufrecht erhalten , die Genehmigung aber unter der
Bedingung erteilt worden, daß das Großh . Bezirksamt als Polizei¬
behörde nichts gegen die Ausführung einzmvenden habe. Die Stadtver¬
waltung habe soforr die nötigen Schritte zur befriedigenden Lösung der
Angelegenh. it unternommen. Die Position wird einstimmig genehmigt.

Desgleichen wird ein „Nachtrag zu den Satzungen des Realgyni-
nasiunis" angenommen ; dabei regt Stadtv . S i ck i n g e r an , bei Er¬
richtung eines neuen Mittelschulgebäudes die Südftadt ins Auge zu
fassen .

Oberbgm . Schnetzler weist auf die großen Kosten eines solchen
Baues hin und erinnert an die vielfachen Aufgaben der Stadt in bezug
auf bauliche Ausführungen .

Nach Ausführungen des Stadtv . H e i m b u r g e r , der den Stadtv .
Sickinger unterstützt, >vird vom Oberbürgermeister zugesagt, die gegebenen
Anregung bei Aussuchung eines Bauplatzes bei event. Errichtung eines
Mittelschulgebäudes im Äuge zu behalte» .

Weiter werden genehmigt : „Ortsstatut über den Ersatz von
Straßen - und Kanalkost , n der Augartenstraße zwischen Scherr - und
Sybelstraße" und „Herstellung einer Strecke der Geibelstraße südlich der
Glümerslraße" .

Beim Punkt „Regelung der Anstellungsverhältnisse der Herren
Referendär Riedel , Ingenieur G e p p e r t und Sekretär 1 . Kl .
Lache r"

, spricht Stadtv . Kolb dagegen. Die betreffenden Beamten
seien noch verhältnismäßig jung, die jetzigen Gehätler schon hoch . In
der Stadtverwaltung se en zuviel Juristen ; ältere Beamte seien nicht
berücksichtigt worden. Zwischen einem Stadtrat und einenem Angestellten
existiere ein verwanttfchaftllches Verhältnis u . s. w.

Oberbgm. Schnetzler widerlegt die Anssührungen Kolbs dahin ,
daß die berresfenden Beamten bis aufs äußerste angespannt seien und
daß sich beim städtischen Dienst weniger Aussicht b :ete , zu hoher Stell¬
ung zu gelangen. Es sei in gegenwärtiger Zeit nicht möglich , tüchtige
Beamte um geringere Bezahlung zu erhalten . Lasse niair die betr. Be -
antten aus dem städt. Dienst scheiden, so trete eine empfindliche Stör¬
ung der betr. Geschäfteein . Besondere Schwierigkeiten habe es gekostet,
einen tüchtigen Eie '.trotechniker zu erhalten . Ein einzelner Stadtrat
könne keinen Einfluß auf die Entscheidung der Ädrigen 24 Stadlräte
ausüben . Ter Redner hebt zuin Schluß die Qualistkation des Herrn
Sekretär Lacher rühmend hervor.

Sladtv . K o lb geht nochmal- auf seine Vorhalte ein und richtet
Angrisse gegen Sekretär Lacher , die ihm einen Ordnungsruf zu¬
ziehen . Kotb behauptet im Verlauf, daß er den Beweis für seine Worte
antreten könne, wenn er damit nicht seine Gewährsmänner in Ungs-
legenheircn bringe. Im Gaswerk sei nach einer Beschwerde eine Liste
cirk!iliert, um herauszubekommen , von wem die Beschwerde dem
Stadlv . Bönning zuging.

Oberbgm . Schnetzler erklärt, daß die Liste nicht von ihm oder
dem Gasvirektor veranlaßt wurde und daß Stadtv . Bönning später ge-

gegeben haben. Und Sie kamen von draußen hierher. Sie
kokettierten ein Weilchen mit der Gefahr , aber Sie sind viel zu
klug als Kind der großen Welt , mit dieser Gefahr Ihr Spiel
zu treiben. Schon die bloße Furcht vor der Ansteckung treibt
Sie fort . Und Sie gehen . Wissen Sie — 11 ihre Stimme klang
verschleiert und undeutlich — „ ich — ich hätt ' Sie ja so gern
hier gehalten. Aber ich weiß ja nur zu aut, daß Sie recht
haben, viel zu recht . Und da sag '

ich Ihnen Lebewohl und
wünsch ' Ihnen Glück, viel , viel Glück — es ist ja das Schlag¬
wort Ihrer Welt — für Ihre Reise . . ."

(Fortsetzung folgt .)

Kunst und Wiste nfchaft.
KF. Kunstverein . Ein neues Bilck von Hans Thoma ist

iulmer wieder ein neues Geschenk , ein Ding, das einem unbewußt
gerade noch gefehlt hat. Es kommt ganz still und bescheiden, aber
ehe man es sich versieht, sitzt es mitten drin in der Seele. „Land¬
schaft" heißt das neue Bild, aber es ist garnicht neu , wir kenne»
diese Landschaft ja schon lange, — ein paar Bäume im Vorder¬
grund, dann ein weites , weites Stück der lieben Gottesnatur , und
darüber der lachende blaue Himmel. Und wenn man sich besinnt ,
wo man das denn schon gesehen hat, so kommt ein Tag in der
Erinnerung heraus » an welchem die Sonne besonders warm schien
und unsere Seele ganz frei war von dem bitteren Druck des All¬
tags, ein Tag, an dem unser Fuß leicht war und unser Herz
fröhlich. Es ist nicht diese oder jene Landschaft , die uns Thoma
zeigt, er malt die Seele der Landschaft , der Gang ins » Freie" .
Wer an einem trüben Wintertage melancholisch am surrenden
Ofen sitzen und sehnsüchtig an den nächsten Sommer mit seinen
Ferien »ans dem Lande" denkt, dem ziehen Bilder durch die Seele,
wie Thoma sie malt. Avenarius sagte es einmal im »Kunstwart",
daß inan sich vor den Frühlingsbildern von Hans Thoma beinah «
zwingen müffe, auf das Verhältnis des Bildes zur Naturwirklich-
keit zu achten ; die »Modernen" porträtierten den Frühling ,
Thoina lasse ihn zu uns sprechen. Das ist bei dieser Landschaft
gerade so. Man sieht nicht das »Motiv ", man spürt -den
kräftigen , lebendigen Atem der ganzen Natur , und darin wird
Thoma von keinem anderen Maler unserer Zeit erreicht.

Sieben diesem herrlichen Bilde enthält die jetzige Ausstellung
auch ein vorzügliches Porträt »Atter Mann " von L. Samberger -
Münchcn . Tie Tiefe der Charakterisierung, die Kraft des Kolorits
sind bewundernswert, von jener Meisterschaft , die Samverger schon
längst zuerkanut wird .

Die vier Bilder von Proseffor Ä - Trübner - Frankfurt :
„Susanna im Bade " , »Adam und Eva" , „ Im Bade" und „Land¬
schaft" , bedürfen einer gewissen Voraussetzung , um sie direkt zu
würdigen — Verständnis für das Technische. Es ist hauptsächlich
der frische , breite Vortrag, die große Stärke der Individualität ,
welche ste für den geübteren Beschauer sofort zu währen Kunst-
werken machen. Ihre Bildwirkung soll dainit nicht herabgesetzt
werden , aber das einfache Verständnis wird besonders den beiden
Figurenbilderu gegenüber doch schwer einen unmittelbaren Eindruck
empfangen . Bei der Susanne z. B . sind die Pinselsrriche so kühn,
so rücksichtslos aufgesetzt, daß es nicht in Erstaunen setzen konnte ,
ivenn jemand sagen würde , die Figur falle auseinander,
zerfalle in einzelne Lichtpartien . Aber von der richtigen Ent¬
fernung gesehen, einigen sich diese Partien zu einer Gesamt¬
wirkung von größter Tiefe und Kraft , zu einem Licht von
wundervollem Glanz. Und welche Kenschheit, welcher Ernst liegt
>.n der Auffassung dieser beiden Figurenbilder — ein neuer Beweis
dafür, daß man nackte Gestalten malen kann ohne jede Spur von
Sinnlichkeit . „ Im Bade" ist von großer koloristischer Feinheit.
Das Durchführen des grünen Tones, von dem sich nur die abge¬
legten Kleider als koloristischer Fleck abheben, giebt dem Bilde
etwas Ruhiges, Vornehmes , et>vas intim Künstlerisches, dem man
nicht alle Tage begegnet. Trübner ist bekannt als heftigster Geg¬
ner aller „Akademischen", Tie hier ausgestellten Bilder genügen
schon als Beweis , daß er dazu ein volles persönliches Recht hat.

Von Bennewitz vonLoefen , dessen Stadtbilder den Besuchern
des Vereins noch in frischer Erinnerung sein werden , sind vier
weitere Werke ausgestellt : „Küchenintörieur " , »Lesendes Mädchen"
und zwei reizvolle Pastelle . Das erste in seiner vorzüglichen Ab¬
wägung der Valeurs ist besonders anziehend ; das Helle Leuchten der
Fenster in dem dämmerigen , wohnlichen Raume giebt dem Bild
etwas ungemein Freundliches und Behagliches .

Von breiter, sicherer Technik ist der »Sylt « Hafen" von
Andreas Dirks - Düsseldorf . Die Wucht des bewegten trüben
Wassers , die Schwere der gelben Wolken, das glänzend« Licht,
geben dem Bild etwas ungemein Kraftvolles und Naturwahres . Es
ist nur ein Stück der Natur , das der Künstler uns zeigt, aber
dieses schildert er meisterhaft .

Die Kollektion von Landschaften von P . Müller - Kaempfs -
Ahrenskoop enthält nichts Hervorragendes. Kräftige Lokalsarben
geben den Bildern einen gewissen dekorativen Werl, aber den meisten
fehlt es an Luftpersprktiv «, an Raum , und damit entbehren sie des
größeren Reizes .

sagt habe , daß zwei von denen , welche die genannte Liste unterschrieben, die
Beschwerdeführer gewesen seien. Solche Handlungsweise sei charakterlosund der betreffende Beamte gehöre entlassen .

Stadtv . Heimburger tritt gegen diese Ausführungen ein. Nack
seiner Meinung habe der am verwerflichsten gehandelt, der eine solch«
Liste ausgestellt habe.

Oberbgm . Schnetzler : Die Liste habe, wie die Beamten versichert
hätten, Nachweisen sollen , daß überhaupt niemand beim Stadtv .
Bönning war.

Stadtv . Bönning verwahrt sich in heftigen Ausführungen gegen
diese Auslegung .

Im Verlauf der Debatte erhebt Stadtv . Willi den Vorwurf , daßder Oberbürgermeister einer Veremigung städt . Arbetter nahe gelegt habe,
sich wieder aufzulösen.

Oberbgm . Schnetzler erwidert, er habe gehört, daß sich ein sozial¬
demokratischer Verein städt . Arbeiter gegründet habe, in dem die Stadtv .
Kolb und Willi Vorträge hielten. Er habe Erhebungen angestellt, da
niemals zugegeben iverden könne , daß sich unter städt . Arbeitern ein
parteipolitischer Verein gründe, -später sei der Verein anders geschildertworden. Der Verein habe sich dann ohne irgend welches Zuthunwieder aufgelöst.

Stadtv . Willi : Der Verein habe sich aufgelöst, weil der Ober¬
bürgermeister den Vorsitzenden zu sich cttiert habe. Dadurch sei eine
Einschüchterung entstanden. Es sei nicht richtig, einen Verein sozial¬
demokratisch zu nennen, weil er. Redner , oder Kolb Borträge darin
halte. Der Redner ergeht sich in Ausführungen über die Stellung der
Gewerkschaften .

Oberbgm . Schnetzler stellt die Unrichtigkeit der Ausführungendes Stadtv . Willi fest ; er habe sich um den Verein überhaupt nicht
mehr geküinmert. Im „Volksfreund" sei eine vollständig falsche Aus¬
legung seines Gesprächs mit dem Vorstand des neuen Arbeitervereins
erschienen , die bis heute nicht berichtigt sei.

stadtrat Dr . Weilt : Der Verein fei durch Agitation von außen
entstanden, sodann durch ganz prononcierte Politiker belehrt morden ; es
habe sich um einen Versuch gehandelt, die städtischen Arbeiter für die
Sozialdemokratie zu gewinnen. Wenn dies auf dem gewötmlichen
Wege geschehe, - habe man nichts dagegen ; doch wenn man die städtische
Arbeiterschaft in der Weise der Sozialdemokratie zuführen wolle, wie es
im vorliegenden Falle geschehen sei, müffe man sich scharf dagegen
wenden. Der Oberbürgermeister habe in der Sache völlig richtig
gehandelt .

Nach Ausführungen des Stadtv . Schaier , der mehr Toleranz
gegen die Sozialdemokratie empfiehlt, wird die Vorlage gegen di«
Stimmen der Sozialdemokratie angenommen.

Die Verkündung der städt. Rechnungen voin Jahre 1898 findet kein«
Beanstandung .

- Als letzter Punkt wird die „Abänderung des Ortsstatuts über das
Schulwesen" beraten.

Es ist ein Zusatzantrag auf gleichzeitige Erhöhung dex städt. Zu¬
lagen für Unter lehr er mit über acht Dienstjahren etngegangen.

Bürgermeister Siegrist führt aus , daß in der Vorbrratungs -
kommission , zusammengesetzt aus allen Parteien , dieser Gedanke auch
erwogen, aber nicht betbehalten worden sei .

Stadto . -Obmann Dr . G o l d s ch m i t begründet die Vorlage und er¬
stattet ausführlichen Bericht über die vorhergehenden Konnuissiousberat-
ungen. In bezug auf die Besoldung der Unterlehrer habe man dem
Stadtrat vorgejchlagen, mit dem Oberschnlrat zu unterhandeln , damit
nur eine bestimmte Anzahl von Unterlehrern mit über acht Dienstjahcen
hierherversetzt würden und diesen dann die beantragte Erhöhung von
100 M . zu gewähren . Man habe beim Stadtrat ferner angeregt :
Wenn einer der drei ältesten Lehrer zwei Jahre vor Erreichung des
Höchstgehaltes sich pensionieren lasse, solle ihm die Pension nach Maß¬
gabe des Höchstgehaltes geivährl werden. Der stadtrat werde sich diesen
Vorschlägen freundlich gegcnübergestellen. Die Vorlage sei aus dem
Schoße des Bürgerausschuffes selbst entstanden. Redner bittet um An¬
nahme.

Stadtv . Dr . Heim kurzer legt die Schwierigkeit und
nervenzerstörende Wirkung des Lehrerberu 'es dar : Es freue rhn die An¬
regung in bezug auf die Gehaltserhöhung der Unterlehrer und die
Pension der Hauptlehrer . Der Redner fragt an , ob der Stadtrat heute
wie früher darauf bestehe, lieber die ganze Vorlage fallen zu lassen, als
den Zusatz betr. die Unterlehrer anznnehmen.

Oberbgm. Schnetzler biuei den Zusatzantrag zurückzuziehe», da¬
mit man einmütige Annahme erziele . Die Unterlehrer -Befferstellung sei
nicht von solch ' großer Tragweite ; auch sei es sicher, daß durch den Zu¬
satzantrag zahlreiche Gesuche um die besserbezahlten hiesigen Stellungen
veranlaßt würden. Die Unlerlehrer seien besser gestellt, als die
akademisch gebildeten LehrmntspraMauten und hierorts auch besser als
in Mannheim , trotz des dortigen etwas höheren Gehaltes der Unterlehrer .
Er halte die Aufbesserung deshalb nicht für so dringend, trotzdem » erde
er sie in den vom Stadtverordneten -Borstand angegebenen Grenzen beim
Stadtrat befürworten.

Stadtv . S l e h l i n dankt naiuens der Lehrerschaft für die Vorlage,
geht auf verschiedene Punkte derselben erklärend ein, und bedauert, daß
die Wünsche in bezug auf die Unteriehrer unerfüllt bteiken sollten . Wenn
der Zusatz angenommen werde und die Stellen verhältnismäßig iveit
mehr von älteren Lehrern besetzt würden, so habe die Volksschule
großen Vorteil davon, da ein älterer Unterlehrer mehr leiste, als ein
junger . Die Stadtkasse werde dafür nicht sehr belastet . Redner hofft,
daß eine baldige Vorlage den Unterlehrern Aufbesserung bringe.

Stadtv . Dietz geht weiter auf die Lage der Unterlehrer ein und
macht zu etwaiger Besserstellung einige Vorschläge.

Der Zusatzantrag wird nancens der Antragsteller durch Stadtv .
Dr . Heimburger zurückgezogen und der H aup t anlr a g ein¬
stimmig angenoniinen .

Schluß der Sitzung l/i7 Uhr.

XtyaUt und Musik.
W.P . Das zweite Abonnementskonzert des Grosiherzogb

'

Hoforchesters bot viel des Jutereffanten . Zunächst hatten wir
eine Novität von dem größten mnsikalischen Genius aller Zeiten
eine Symphonie in L - äur von W. A . Mozart . Das
Werk wurde, wie der Zettel bemerkt, im Jahre 1779 in Salzburg
komponiert , entstand somit noch vor dem letzten Wiener Dezennium,
dem wir alle größten Kunstwerke des unsterblichen Meisters ver¬
danken . Trotzdem ist es ein vollgültiger Mozart, d. h . ein in
Form und Inhalt gleichvollendetes Meisterwerk, dem man mit
innigem Behage » und tiefster Befriedigung lauscht . Tonartlich
ist es ungemein einfach : Der erste Satz, dessen erster Teil leider
nicht wiederholt wurde, der dritte, das prächtige Menuett, und
der vierte , das feurige Finale , stehen in L -äur, nur der rührend
schöne zweite Satz ist in Ls -äar geschrieben . Ganz sklavisch ist hier
die Form nicht beachtet, bei der ersten Rückkehr des Ls -ärr
nach der nur aus wenigen Takten bestehendeil „freien Phantasie "
setzt die Oboe mit ihrem Gesang ein und erst lnrz vor Schluß er¬
folgt die wörtliche Wiederholung des Haupttheinas. Im ersten
Satze war die Beobachtung interessant, daß Mozart zur „Durch¬
führung" dasselbe Thema benützte, das später als Hauptthema des
Schlußsatzes der Jupitersinfonie den Grundstein zu einem grau,
diosen kontrapuuktischen Bau bilden sollte. War durch dieses
köstliche Werk das Publikum in eine empfängliche musikalische
Stimmung versetzt worden, so wurde dieser Eindruck womöglich
noch vertieft durch die zweite Nummer, ein Violinkonzert in
0 - äar von I . S . Bach . Das Konzen ist von dem Direktor
des Brüsseler Konservatoriums, dem durch seine Jnstrumentations -
lehre berühmt gewordenen F . A. Gevaert, sür de» modernen Kon¬
zertgebrauch in musterhafter Weise bearbeitet worden , und von
seinen drei Sätzen verdient der unsagbar hc . räche Adagio - Mittelsatz
in ois-moU den Vorzug. Diese Träumerei eme» religiösen Schwär¬
mers, die an die Stimmung des ersten vis-woll- Präludiums im
»wohltemperierten Klavier" und fast noch mehr an das « m«11-
Präludium erinnert, klingt fast wie eine Prophezeiung, daß dereinst
ein Chopin erstehen würde, und diesem Gesühlsüberfchwangkann
man nicht mit kleinlichen Nuancen beikommen, sondern ein fertiger
großer Künstler muß in inspirierter Weise sich seiner Sttmmnng
überlassen , um diese Phantasie recht zur vollen Wirkung kommen
zu lassen. Man kann wohl kein größeres Lob aussprechen, als wen»
man sagt, daß dies bei Herrn Eugen Ysaye aus Brüssel ganz
der Fall >var . Das Publikum folgte nahezu atemlos die,er
künstlerischen Offenbarung. Das Hinzutreten des Harmoniums zu
der Streicherdegleitung war in diesem Satze von schöner Wittuug ,
Später spielte Herr Isaye die Symphonie espagnole " tn
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D - moll von E - Lalo , ein Stück, in dem fciue Virtuosität
nach allin Richtungen glänzen konnte , und gab auf stürmischen
Beifall sioch zwei Sätze aus der Sonate in v -woll für Solovioline
von Bach zu, welche auch di« berühmte Chaconne enthält . Ueber
Herrn Mayes Spiel möchte ich beinahe nur die Worte eitleren,
die in Riesenbuchstaben über dem Metropolitan - Theater in Minnea -
polis am Mississippi prangten, wo ich rhn das letzte Mal spielen
hörte : „You must heu* bim ! The wondsr ot the Century !"
(Ihr müßt ihn hören ! Das Wunder des Jahrhunderts !)
Herr Asaye ist ein absolut vollendeter Virtuose und Künstler.
Seinem Ton haftet nicht das geringste Materielle mehr an, rveder
Saite , noch Haar, noch Holz ist zu spüren ; er schwebt nur iu un¬
endlicher Süßigkeit und Reinheit durch den Raum . Von Technik
braucht man bei ihm gar nicht mehr zu sprechen , und das schönste
ist, daß man bei seinen hochmusikalischen Vorträgen gar nicht mehr
daran denki Sein Spiel ist ein unvergleichlicher künstlerischer
Genuß . Zwischen beiden Violinkonzerten hörten wir drei Ballet -
stücke von Jean Philippe Rameau , der als der repräsen¬
tative Komponist sür das Frankreich des achtzehnten Jahrhunderts
genannt zu werden verdient. Am gehaltvollsten erschien mir
das erste Menuett in Es-dor aus dem komischen Ballet
»Platte ". Seine Entstehuugszeit ( 1749) liegt auch 10 Jahre
hinter dem Opernballrt „Fetes d’Hebs " oder „ Les
festes d'Wdö ", wie es im älteren Französisch heißt,
dem die anderen beiden Nummern, eine Musette in A -dor
und ein Tambourin in 6 -moll, entnommen waren waren . Obgleich
Rameau bekantlich der Vater unserer modernen Harmonielehre
war, traue ich ihm doch keine so reizvolle harmonische Wendung
zu, wir sie der Schluß der Musette brachte und bei der prächtigen
Instrumentation des ganz orientalisch klingenden Tambourin rührt
sicher auch das beste von Herrn Generalmusikdirekor
Mottl her, welcher die Sachen mit Liebe und Geschmack be¬
arbeitet und für moderne Ohren genießbar gemacht hat. Sehr
hübsch klänge das 8 mit dem 6 -Vorschlag der Oboen zu den me-
iodiesührenden Flöten , wenn es immer schön herauskäme, und
«ine frische Wirkung bringen die Hörner hervor mit dem
Seitenthema, das zuerst in C und später in E -dur erscheint . Den
Schluß des interessantenAbends bildeten »Till Eulenspiegels
lustige Streiche ", nach alter Schelmenweise in Rondosorm
gesetzt von Richard Strauß . Daß Rich. Strauß die moderne
Jnstrumentationstechnik im kleinen Finger hat, weiß heutzutage
zedermann, der sich mit Musik beschäftigt. Auch daß der Kompo¬
nist geistreich und witzig ist, soll nicht geleugnet werden. Mich be¬
rührt aber dieses vollständige Aufopfern der Schönheit zugunsten
der Charakteristik stets peinlich, und die Witze sind mindestens
recht schlecht klingende. Die Akkorde find bisweilen mit
unglaublicher Frechheit auseinander gepfropft, — so frech,
wie Till Eulenspiegel gewesen sein muß, — und durch diesen
musikalischen Schmutz waten öfters die Posaunen alles nieder
donnernd mit trivialen Melodien, sodaß man seinen Ohren kaum
traut. Die Erfindung ist mäßig , die Arbeit bewundernswürdig ,
wie in den meisten Straußschen Werken . Aus ein paar Dutzend
salsche oder unreine Noten kommt es aber bei diesem Stücke nicht
an, es bleibt dasselbe farbenprächtige Charattergeuiälde , welches ja
manchen Leuten auch musikalischen Genuß bereiten soll . Nufer
tteffiiches Hosorchefter leistete in sämtlichen Nummern ausge -
zeichnetes und unser berühmter Generalmujikvirektor Mottl fügte
zu seinen alten Lorbeeren wieder neue, was vom Publikum aus das
jreudigste anerkannt wurde.

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H. der Großherzog har dein General -Intendanten des

Großh . Hoftheaters Dr . Albert Bürklin und dem Oberschloßhaupt¬
mann Wilhelm Offensandt v. Berckholtz die Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihnen von S . M . dem Kaiser verliehenen
König !. Preuß . Roten Adler-Ordens 2 . Klaffe erteilt .

* S . K. H. der Großherzog hat den nachgenannten Hofbediensteten
die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der chnen vom Großherzog
von Oldenburg verliehenen Auszeichnungen erteilt und zwar : dem Hof-
sourier Georg Josef Lauer sür das Ehrenkreuz 1 . Klaffe, dem Offi¬
zianten Hugo Kilian sür das Ehrenkreuz 2. Klasse und dem Lakaien
Heinrich Sei der sür bas Ehrenkreuz 3. Klasse.

Handel und Verkehr.
* Mannheim , IS. November. (Getreidebörse .) Trotz ziemlich

schwacher Kauflust zeigte sich im Geschäft eine kleine Besserung.
Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonska M . 133 bis
M . 140, Südrussischer Weizen M . 121 bis M . 148, Kan¬
sas II M . 123— bis 124, Redwinter M . 124 bis - , La
Plata faq. M . 121— bis - , feinere Sorten M . 125— bis 132 —,
Russischer Roggen M . 111 — bis 115— , Western Roggen M . — bis —,
altes Mixed-Mais M . 80— bis - , neues Mixed-Mais November-
Februar M . 79 dis —. La Plata -Mais rye terms Ai . 78 bis —, Russische
Futtergerste M . 39 bis 105, Weißer amerikanischer Hafer September M .
104— bis —, Russischer Mittelhafer M . 100 bis 104 , Prima russischer
Hafer M . 105 bis 115.

* Mannheim . 15. Noo . (Effekten .) An heutiger Börse wurden
Gutjahr -Aktien ä 125 M. (st- 4 Proz .) umgesetzt. Gesucht waren Rhei¬
nische Hypothekenbank -Aktien ä 163 Proz ., Ritterbrauerei Schwetzingen-
Aktien ü 71 Proz . , während Speyerer Ziegelwerke-Akten ü 110 Proz .
angeboten blieben . Sonst notietten Mannheimer Lagerhaus -Aktien
116 Proz . G . 116 '/« Proz . Bf.

* Krankfnrt a. M ., 15. Nov. (Abendbörs ».) Kreditattien
230.50 b. Diskonto-Komm . 131 .50 b. Dresdner 161.50 b. Darm¬
städter 147 b. Nationalbank 143.30 b. Berliner Bank 117 .60 b . Effekten -
bank 127 .60 b. Bochumer 256.05 b . Gelsenkirchen 196. 15 b. Harpener
200.25 b. Hibernia 216 .25 b. Laurahütte 251.80, 252 b. Edison
247 b. Staatsbahn 141 b. Lombarden 32^ 0 b. Gotthard 143. 10,

30 b . Centtal 145, 40 b. Nordost 95, 95 . 30 b . Union 81 , 20 b.
Jura -Simplon 85, 10 b. Italiener 93. 10 b . Spanier 65.70, 60 b.
Argentinier äußere 71 b . Eilberrente 99 . 10 b . Mexikaner 25.70 b.

* Berti « , 15 . Nov . Spiritus 50er— , 70er 47.40.
* Hamburg , 15 . Nov. Kaffee good average Santos . (Schlußkurse.)

per Dez . 30 Pf ., per März 30 ' /« Pf.
* Magdeburg , 15. Nov. (Zuckerbericht .) Kornzucker exkl .

88 Proz . , Rendement 9.95— 10.05 . — . Nachprodukte exkl . 75 Proz .
Rendement 8. 10—8.30— . Ruhig . Brotrafsinade I . 23 .50— 28.75 ,
Brotrafflnade II . 23 .25—50.—, Raffinade mit Faß 23 .37 ' /»—24.—, Gern.
Melis I . mtt Faß 22.62,/, — .— . Ruhig . Rohzucker 1. Produkt Tran -
fito f. a. B. Hamburg per November 9. 10— G . 9. 15— Br ., per Dezember
9.20— G . 8.25— Br ., per Januar -März 9.40— G. 9.45 Br ., per März
9.47 '/, G . 9 .52'/, . Br ., per Mai 9.62 '/, G . 9.65— Br . Ruhig .

* Amsterdam , 15 . Nov. Weizen für November - , für März
- . Roggen für März 132, sür Mai 181, Leinöl hier 23'/, . für
Dezember 23»/, , für Januar -Mai 22 ' /, . Banka-Zinn hier 70—. Billiton
hier 69»/, .

* Rotterdam , 15. Nov. Zinn Banka prompt fl. 82— .
* Liverpool , 15 . Nov. (Baumwolle.) Schluß . Tages -Einfuhr 5000,

Umsatz 10000 B . Amerikaner und Snrats fest, '/ „ hoher.
* London , 15 . Nov. (Metallbörse . ) (Schlußnotierungen .)

Kupfer Chili-Bars cash 73 '/«, do. 3 Monate 72 '/«. — Zinn Stratts cash.
119 '/«, do . 3 Monate 119 '/, . — Blei spanisch 17—, do . englisch 17 '/, .
Zink ordinary brands 20 '/«, do. Spezial branos 21 '/, .

* London , 15 . Nov. Silber 27 ' /, .
* Glasgow . 15 . Nov . Roheisen . (Schluß .) Mixed numbreS warr .

72 Eh . 2 d. Warrants Middlesborough UI 70 Sh . 9 d.

Letzte Nachrichten .
w Rom , 15 . Nov . Die Kammer wählte den Regierungs «

kandidateu und früheren Finanzminifter Colombo mtt 198 Stim¬
men zum Präsidenten . Die Opposition stimmte sür den
bisherigen Präsidenten Biancheri , welcher 179 Stimmen erhielt.

v Pest , 15. Nov . Der Zusammentritt der Delegationen
ist auf 30. d . M . festgesetzt.

w Koustautinopek , 15. Nov . Der Koumiandant des franzö¬
sischen Mittelmeergejchwaders, Admiral Fouruier , zog gestern
feierlich in Jerusalem ein. Er wird auch dem Sultan
seine Aufwartung machen . Die gespreizte Form dieser Meldung
läßt die demonstrative Absicht des »feierlichen Einzuges " erkennen.
Weniger feierlich klingt der Zusatz : Das französische Stationsschiff
„Kosmos " hotte den Admiral im Pyräus ab, weil die Pforte für
ein größeres sranzüstsches Panzerschiff die erbetene Erlaubnis für
die Durchfahrt durch die Dardanellen nicht gegeben hat.

w Paris , 16. Nov . „Temps" meldet , der Papst habe eine
Intervention zugunsten der Assumptionisten abge -
kehnt .

w Paris » 15. Nov . Admiral Courrejolles telegraphierte
aus Kwang - Tschau - Wan , daß zwei Offiziere von Station
Montas , die sich unvorsichtigerweise auf das jenseitige Ufer des
Flusses begeben hatten, von Chinesen ermordet worden sein .
Der Admiral nahm den Präfekten gefangen und be¬
mächtigte sich eines chinesischen Kanonenbootes . Der französische
Gesandte in Peking erhielt Befehl , vom Tsungli -Iamen zu ver¬
langen, daß die verantwortlichen Behörden zur Rechenschaft gezogen
und die Schuldigen bestraft werden .

v Bristol , 15. Nov . Die Königin traf heute nachmittag
in Begleitung der Prinzessinnen Christian von Schleswig - Holstein
und Beatrice, sowie des Herzogs von Connaught zur Eröffnung
des R ekon vale sze nten Heims aus Windsor hier ein . Die
Bevölkerung bereitete der Königin einen enthusiastischen Empfang .
In Beantwortung einer Adresse beglückwünschte die Königin die
Grafschaft G ^ uceftershire , in welcher der Hauptteil der Stadt
Bristol deiegen ist , zu dem großen Kontingent, , welches Gloucester-
shire zu dem Heere stellte .

X London , 15. Nov . Von der Besetzung von Herat ist
hier offiziell nichts bekannt , allein in militärischen und politischen
Kreisen spricht man von russischen Uuterhandlungenmit
dem Emir . Große Beunruhigung herrscht über die starke
Armierung der beiden Festungen Kuschk und Karki an der
Nordgrenze Afghanistans.

v Barcelona , 15 . Nov . Die Lage hat sich verschlimmert .
Die Steuerpflichtigen verweigern ihre Zahlungen . Die Geschästs-
läden sind geschloffen .

w Sevilla , 16 . Nov . Die Prinzen A l b r e ch t und Fried¬
rich Heinrich von Preußen besichtigten, gestern den Alcazar ,
das Haus des Pilatus und andere maurische Paläste und Kunst¬
denkmäler. Die Prinzen wurden überall von der Menge ehrerbietig
begrüßt. Sie werden drei Tage hier verweilen ; später wollen die
Prinzen Cadix, Malaga , Granada und Cardoba besuchen und dann
nach Madrid zurückkehren.

Der südafrikanische Krieg .
Nördlicher Kriegsschauplatz ,

v London , 16. Nov . Aus Fort Tuli meldet das Bureau
Reuter : Kapitän Glyen meldete, daß ein ungewöhnlich
lebhaftes Treiben im Lager der Buren herrsche. Der Draht
sei am 2 . ab geschnitten worden. Ein Rekognoscierungstrupp
habe in großer Entfernung häufig Schüsse gehört u >»d sei dann ins
Lager des Obersten Spreckley zurückgekehrt, welches gegen Mitttag
von dem vorrückenden Feinde heftig beschossen wurde . Alle
Pferde und Maultiere feie » davongetaufen ; es fei nie¬
mand verwundet worden. Die Streitkräste der Buren wurden aus
400 Mann geschätzt. Eine vordere Abteilung der Engländer
sei von den Buren umringt worden, sei jedoch nach erbittertem
Kampfe nach Tuli zurückgekehrt . Ein Ojstzier und 5 Mann
werderl vermißt.

w London , 16. Nov . Reuter meldet am: ^ itl Uirin
3 . Nov . : Ein gepanzerter Zug ging bis nach Mochudi , wo cr den
Brückenübergang beschädigt fand. Kundschafter der Basrttopolizci
berichten : Eine Abteilung Buren hatte geraubt und geplünderr,die Telegraphen abgeschnitten und war nach Scwani gegangen, um
sich Wagen zum Fortschaffen der Beute zu verschaffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz ,
w Pretoria , 15. Nov . Nach Berichten aus Ladysmith

begann am 9. d. M . bei Tagesanbruch eine heftige Kanonade .
Einige Burenabieilungen rückten auf 1500 Ellen an di»
Verschanzungen vor. Das Geschützfeuer wurde nun eingestellt, wo«
rauf Gewehrfeuer begann. — Hier bricht die Meldung a«S ge«,wissen Gründen plötzlich ab.

Westlicher Kriegsschauplatz ,
er London, 15. Nov . Ein Korrespondent der „Time- " in

Mafeking beschreibt in einem , vom 28 .Oktober datierten , höchst
sonderbaren Bericht einen Bajonettangriff einer Schwadron
des Betschuanaland-Regiments auf die Buren . Derselbe sagt ;
Als die Engländer die Brustwehr der Verschanzungen der Bure »
genommen hatten, feuerten sie Salven aus den Feind und
griffen denselben in der Front mtt blanker Wass
an, während ein Geschütz der Polizei der Sap -
kolonie sie durch Flankenseuer unterstützte. Tie Buren
«lachten einen verzweifelten Versuch vorzndringen und ihr»
Gegner zurückzutreiben . Aus ihren weiter znrückgelegenen Ber -
schanzungen wurde ein furchtbares Feuer eröffnet ; durch daS Auf¬
blitzen der Gewehrschüsse wurde die ganze Position beleuchtet.
Nachdem eine Umgehung der Front und der Verschanz»
ungen des Feindes ausgesührt war , zog sich dis
Schwadron zurück unter dem Schutze des Flankenfeuers de»
Kappolizei. Aus der Seite der Engländer wurden 6 Mann ge-r
tötet und verschiedene verwundet, die Verluste der Buren werdettz
auf 100 Mann an Toten und Verwundeten geschätzt.

du . Pfsrzheim , 16. Siov. Heute morgen gegen 5 Uhr ent glei stst
der Zug 787 von Karlsruhe . Der hintere Teil des Zuges riß fi .fjf
vollständig von dem vorderen kos . 9 Wagen wurden stark beschädigt,
Menschen sind nicht verunglückt. Der Verkehr wird einspurig aufrechH
erhalten .

w Amsterdam , 15. Nov. Bei dem Eisenbahnunglück in de»
Nähe von Kapelle an der Affe ! wurden 5 Personen getötet uu»
2 9 verletzt , davon 15 tödlich . Das Unglück entstand dadurch, dass
der die Post von London mitführende Zug , von Uissingen kommend , irl
voller Fahrt dem zweiten Zug in die Flanke fuhr . Dem Vernehmest
nach wurde von den Passagieren des Postzuges niemand getötet odefl
verletzt.

w London , 16. Nov. „Daily Graphic " meldet : Der Dampfer
„Patria " der Hamburg - Amerika - Linie wurde ans der Fahrt
von New-Iork nach Hamburg gestern von dem russischen Dampfer „Ceres"
pr der Nordsee 12 Meilen von dem Nordfinder Feuerschiffe in Brand
st e h e n d gefunden . Die „Ceres" sandte Boote aus , welche alle
Passagiere , etwa ISO, anBord der „Ceres " brachte. Die
„Ceres" brachte dieselben nach Dover kurz vor Mitternacht , wo sie mit
Regierungsdampfer gelandet wurden. Unter den Passagieren be¬
fanden sich 6 Frauen und 20 Kinder. Die Paffagiere wurden mtt
solcher Eile gerettet, daß sie meistens nur in Bettdecken gewickelt
werden konnten . Die Paffagiere wurden im Ssemannshaufe und HotelS
untsrgebracht.

v Liffabo « , 15 . Nov. Der kürzlich aus O p o r t o hier eüigetroffene
Bakteriologe Pestana ist hier an der Pest gestorben .

Verantwortlicher RedaNeur : Felix v. Eckardt ,
sür Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Donnerstag , 16. Nov. : „Wallensteins Tod " (A 18). Anfang '/» 7 Uhr.
Freitag , 17. Nov. : „Aleffandro Stradella " (B 18).
Samstag , 18 . Nov . : „Der Beiter " (C 18).
Sonntag , 19. Rov. : „Carmen ". (6. Borst, außer Ab .) . Anfang V«7 Uhr.

Eheaufgebote .
Karlsruhe , 11 . Nov . Valentin Göppert von Bergach , Bierbrauer hier»

mit Elisabeth Stark von Essingen ; Friedrich Jäck von Arnbach,
Taglöhner hier , mtt Rosine Ramsauer von Knittlingen ; Wilhelm
Heflelschwerdt von Linkenheim, Bautechniker hier , mit Anna Anker
von Forchheim ; Hermann Pfiitsch von Pforzheim , Kaufmann hier,
mit Emma Lander von Basel ; Samuel Nachmann von Rastalt ,
Handelsmann hier, mit Fanny Meier von Nonnenweier ; Emil
Wagner von hier, Restaurateur , mtt Bertha Sondheim von hier )
Johann Kirchgäßner von hier, Blechner, mit Marie Rau von hierf
Wilhelm Pieper von Hannover, Monteur hier, mir Karoline Kehl
von Linden .

Gestorben .
Karlsruhe , 11. Rov. Karl Kern, Weinhändler , 64 I . ; Phil . Busch, Kauf¬

mann , 36 I . — 12. Nov . Helene Höfling, 73 I . : Floreutine Schmitt ,
Geheimerats-Gattin , 77 I . ; Arthur , B . Adolf Meßler , Stadttag¬
löhner, 7 M . — 13 . Nov. Karl, V. Heinrich Weber , Eisengießer .
1 T . ; Wilh. Schumacher, Sekretär , 50 I . — 14. Nov . Lma , B
Anton Stüber , Metallschleifer, 1 I . 6 M - 22 T.
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5 Blatt in Mappe 60 Pfg ., einzeln 15 Psg ., sind
und Papierhandlungen vorrätig .

Karlsruhe , z
m allen Buch- I

5853. 80.9 g
DHU aS

Frankfurter Börsenkurse vom 15 . November 1899 .

Slaatspapiere «

. fk .
PreÄ- fl *

lons. Si -A- „
m 8\ a n h

2 n H
v«5en 0 'j,Obl. . . fl.

„ 3'ü dto. . . M."
L - ,v . 86 (aba,) „" S' „v .1892u.94

fUnttn 4 3UA*9t. .
3 S^B.-Obl. .

01/ Utti
Büv -Birsuin v. 1287

L«mb. 3 ' , St - Rente
Gr . Heilen 4 Sr .-Sb
« ürtt -OdlP' i,». 75,80

_ „ 3 , NÜ1 -»
Z „ 31!, ®. 85uJ87"

p. 1891 ,*
„ »' l, «L8u.89„" 18 ' /,0 . 1893‘ ! 3' ijO. 18a4 „

Lmnländ . 4Obl . » .82 M.
„ 8' /, , „ -9 ,

Snech . ÜÜA. U. oOMr.
fitalitn. i Steme . &•
Italiener 4 Aem« ist.

„ 4am- sA» s3 .11lu.1V
Ctft . 4 ©oiotme . jl.

E. -B. -St . Sch. i. 8 .
„ 5>« E.-Ä.st . Sch.

4 'y, S .wcr-Acme il.
„ 4' 5 Papierreme ll.
„ 5*i« E.-B.- Staatssch .

Portugiesen -l \ , S : - Äl.
dto. o. ül li -ij .-ÄnU

dto. 3% . . . kl. )
Ritmän. amt .SRte.81/ 88

Zn Proz.
Pap.
98 .10
Sb.1v
8Mj
9780
9Ü00
8s .7o
9»L0

Ru » rän. 4aM. Rt. v. 90 —
„ 4 „ „ ».94 84.50 84jO

i Ruff. Coni- v.SVRbl . 93,00 9d.0U>
Boldanl.v .18L9 — —

6i.®^» .©.lÄ89 99.28 09.2
Cons . E-S . Sv-91
Goldanl . L2v.90
Staatsr . » 94 9S .0q 99.ov

vbjmh- -- Goldanl . ». 94s
80.70 Schwede» 3 ' , n80R ,

_ 96.30 » A - v.86
96.40 ! 96 -40 « » av .90

100 .70100 .8 i Span , ausl . ». 18W

98 .10
98 .10 *
8D .60 4

97*8 . |

65 .20

95.0 j
101.00
99.70

102.10
106JO
42.40

94.00
96.70) 96.70

94.30
95.50 95 .M

89.
59.30 59 .9!)

65.20
97.90 98.03

95.10
101 .9
99.70
83 .2

103B0
162 .10
I 'jö.50
42.40

"
fi&sö! 88 50 Ungarn 4Goldrente fl.

4 Ungar . Staate :. Kr .
_ 47, „ G.-A. 89G»ld

99.60 4 ' /, „ S-.» . 8SSttb .
1.1 po / rgentinierSGoldanl.

97.10 97tt0 ^ oEhineftjcheAnleihe
97ao 97 .10 fl * « il, ,
97 10 97.10 4

5*

Ezypi. umfic .-Obl.
101 .10 lOX -lo 6 MexttoLnlechr a. 88

07 .̂ w ’
an Provinzial - und Geuraiude -

1,Xi
97.3C Odltgattoue « .

— 37, Frankfurt a. M.
- 922« Sit. B. (ot«.)

39.29 39.20 3 Baden -Bad. v. 1886^ — zr„ „ von 96— 1903'
92B0 3 >,iFreidurgi .B.Obli-
92.56 gationen von 1868
99.1 37 , dt», v. 96— 1902

— 37 , Heloetberg v. 1894
— 3 Karleruh« von 1886

99.00f 99.00 3 „ von 16M
99. 1u| 99.2 i „ von 18%

— 3 „ vonttÄ ,
b6.00 36. 10 Lahr von 1359 — HXk)

97.00 37 , Mannheim v. 1888
25L6 25.40 37, „ 0. 1895
9L40 98.5-13 ' , „ 1898—1903 - 93 .50

Bollbezaüite Bartk -Aktie «.
DeutscheRchsb. 37,°/, , 156.70156 .
.rrankfrt. Bank M. 4»/, — !199 .76
Badische Bank . 4% 124.00124.6
-berliner Hdlsgei . 4" ,'» — 1vL.70
Larmstiidt-Bk- K. 4",a 146^ 014656

osDeutiche Bank . 4",« 204.S0304 .o0
DeulscheLereinÄ.47u 120.90-ILo .oO
Disk .-jtomm .-Ant. 4->o 19 -.50191 .50
Dresdener Bank 4°/0 181 .76 16776 ;
üitttelc. « rediib . 4% 115 .0 115 .00 gi
Aalldk. f - DeutiÄ1. 4- , 143.4014340 3
Oberrhei . . Bank 4»/„ 122. .D122 .M J
Pfälzisch« Bank 4 J/o l37 .9o 137 .goss

95-20
3&40

921)6

86.kO

i> ,2 Stadt Pforzh . M . — ILO .) U
4 >,,St «dtBukareft M. — —
4 dto. Lissabon v.36 6£ .0j 68 .00
4 dto . Rom t. G . stl. 94B0 94.V

ot . Serie II —VIII 94^ 5 94.30

Ähemiichejtrednük̂ "/» 142.50
Süddeutsche Bank 48,»
Würtü Roteudank 4

Bereinsb . r>°,
Oesterr .Ungar .Bk. 5-,,

Kredit -Bk. 5° 0
WienerBankveremü ^/,

0 Sottharvb . 500Fr . 4" „
Zt- 1. Mittclm.LöOO 4
Weflfizilran. E --B. 4"
La Beloc« Bzg ^A. &

dto. St .-« - 4“

52 s142.
102.90103 .0
112 .10 112.10 f

147 .80 4
' 50 .3oj150.40 ?

230.60 ° . _13450 bvesterr .

Iu »« strie. « rtte» .
D. Metallpattomnfbr .
Köln-Rottwett . Pulver
Bad .« nil .-n .>B0da-Fö
Bad -Uhrensabr . Furtw
BadLuckerf .WaghD°/»
« tttingcr Spinnerei
Fardiverke ( Höchst) 5
« arlsr . Maschinenb. 5
Maich^ §br . Gri -ner 4
Verein dtsch. 7etfbr . 4
.-jettstoff-Fk. Waldhofl

41800

69.40

1895J
107.60

283Ä0 5

418.'« 3
56.60 3
69.50(3

120 .3
40050 3
278. 0
139 .50 3
107.6j| 3
262.4

Aktien iutSndtscher 5 unflurtW
TranSport -Anftatte « . 5 Borarlberg .

Ludwigsh .-B«xbach 1" , i24ü.5^ !240ch(H3 3taL stijd. @. A—E

MI,isch« Ma^b. 47, -
öfälzijche Rord i 'J,
totbö. Llond . 4 ‘.

10UJ
•3,1.10
123.8«

Aktie« ans ». Transp .-Aust.
Orst^Ung. Staatsb . 5
Oesr. Südb. (Loinb.) 5 32.10

100.30

63.60
Prioritäts -Lvtigalionen

von TranOport -Auftalte « .
4 Pfälzische . . . . - ,10121

P ' älztsch« . -
1, am». .
Albrecht . steuerfrei
Böhm. Nord 6 ®.
Elisabeth, steuerpfl.

„ steuerir .
Franz JoiN » „
Mähr . Srzb. » *
Oetz . Nrdw. Obl. 74

dto. Ltt- 3.
:.Sd.-Lomb.

151 .00 3LwornesL.O,v .t70 " 60.40i 60 .40
. 35.1 3Südital . E. -B . ' Mer .) 60.10 65.10
12 :730 4 Toskanische E. Fr . 98.10 98 .16- 5 Wests,c. E . v . 79strf. — 99.00

4 Ruff . Südwest E--B.
t WladikawkaS E .-B.
Anatol. E .-B .-Obl .uG . 100.02
Osfte d« Minas E.-B . —
6 Cal . Pac. 1ll . Mort8 . 101 .00
5 Californian. Orego » 115.36

001 6 Pac. of Ais. Noniol . —
bo-00 South «rnPac .ofCa1if. ,107.80

West. R--NorkP . 1. M. stn .4-

14o.3
32.16

142 .80
190.30

44.501 44.50

» St" Ungar !
' Stsb .

„ von 1383 A ." L—Vlll . Em.
. IL . Esumff.

von 1885 Fr.
„ Erg- Retz „
, von 1895 strf.

dto- v. 1391
Rudoff . - strs. L .

«liz- fl.
- strs

Pfandbriefe .
- - - - 4 Frkf . Hy».-« r . S . 27 100.60
> 86.501 V6B0 37- dto. S . 28,30u . 3Li 94.30

95.50 952)5 4HambHyp.-B -S .141 '
- ;111 .20 —250 (unk- b. 1900) 99.70
- — 3 ' ,, Aeining. Hypthbk.

95 .20. 95.2» 4 dto. (urck. b. 19004
IOO.jO 100.06 3 '/, dto. (unk. b. 1905)

97.70' 97B0 4Pflz ^Hyp. („ „ 1898)
- 97.30 3- , dto. .- 4Prcutz.L.-« ^« r .l8V0

,0820 108220 (unk. b. 1900)
109.00 160 .0 37 , „ L -«.-Kr. 1386

94.70 84 .r0 3-/, „ C.-B.-Kr. 1380
7VL0> 71,30 3-/, dto. 84unk . b. 1900

loaeot 16&56 3 '^ dto . 96 „ „ 1906
1002)5100Ju 4 Preuß .Hyp^Bers .Zf.

38 .90 89 .0: 3 ' /, „ Btts--Sll-B. .
- 85.70 3 ), „ Pfdbr^Bk. E.

8400 84. 10 XVII unk. b. 1905
8521. , 37, Preuß . Psdbr^Bk.
83.70 L. XVIIlmrk. b. 1908
79BO 4 Preuß. Pfdbr^Bk. L.
78.57 XVIll unk. b. 1908
75.00 4Preuß . Psdbr.-Bk . L
97210 XIX uni b. 1908

0 4

100.60
48.50

101.1

85.70
83.60
79.00
76.50

89L0

99 .80
— ! SbM

100.501100.
94.50

Verzinsliche Lose.
—» .ÖÖH Badische Prämien . — 142.1t
115.40 4 Bayerisch« Prämien — 164.50
115 f. « 5 Donaurezulierung . — 12»B!
10t .90 3 ‘i! Köln-Mindener . 136 .50136 .60
111 40 3 Madrider 100 Fr. . —

4RcirringcrPräm .-Pf. 136.8) 136250
3' iOesterr . o . 1^54 . —

0. 1360 . 140.53140 .50
Oldenburger . . . — 1292)0

3 Türken Fr. 400 . . 115250 145.80

100.60 4
94 .30 3

99.60
92.40

9030
R .70,

99.60
92.40
92.40
92.40
93.80»
99JO
93.70

9600 SS.
94»X> 94.00

101.00110^00
101.00101 .00

100.10 100.10 4 Rh-Hyp. uni b- 1902100 .10105 .10
105 .10' 105JO 3' /, dto. i 93.10 93.16
97 .30) 97 .4,) 3' /, dto. © . 66- 82; 96101 93. 10
56.00) 56.30 4 Südd. L -Kr « nch- :100.40 106.10!

4 Württ. Hypothekenb .
4 Mg . Clektr .-G .-Obl.
5 DortmunoUnion .-H . ,47 ) Eiienbabnremend.
37Meiub ^Obl .Preuß .

Pfdb .-Bk. uni 1904

loo.30>10o .35lMeining «r
— IReuchateler

111.00 Oesterr . v. 1364111 .00
1012)0

96 .00
101 .50 Kred . v. 58 „ 100

Papvenh. Grä« . „ 7
96. ' 0 Schwedische Tblr . 10- Ungar. Staats fl. lOO ZU -hu

Benetianer . Lire 30 | 23 .20
Verfallene Coupons .

Amerik. Unit. St .-Obi
dto . Eisenbahn . .

Belgisch « . . . . Fr . 100

Unverzinsliche Los« .
Ausbach-Gunzh. fl. 7 —

^ Augsburger . . fl. 7 — 26.40
,50 BraunschweigThlr. 20 — 130.4-

Fttmländer Thlr. 10
Freib«rg (Kani)Fr.15
Mailänder . Fr. 45

„ . Fr. 10] 1600
47.90
15D0 Rn

st. V
■r . 10

100

24.40
27 .80

340.00

291 .00
23 .20

4.497 ,
4. 1»",80.40

rronj.
) esterr. S. W . ■ € 100

100 80.30
169.00

Geld -Sorte « .
20 Franken-Stücke
Dollars in Gold. -
Engl - Soverligns

1620. 18. 18
420 4.1«

2Ü.43 | 20.39
Papier -Geld.

Amer. (kl .Grenb.) p.D .s —
"Iranz. Banknoten. .[ —

!esterr . 100 ff. Banka. I —
‘

iss. Banknot. p. S .R. ! —

4.17 ,
80.90

189 .25

,00

Asch«» «» . fl. 100
Amwerpen-Brüffel . . . Fr. 100" allen . Lire 100

-ndon . Lftr . 1
Rew-Do k (3 Tage Sicht) D. 100
Paris . Fr . 100
Schwz. Bkplätze . . . . . Fr . 100
Wien S. W. . fl. 100

dto. . . m. S .

Wechsel .
KurzeSicht

1KS2B
80.60
760b
20.415

80.90
80.85

1692»

2>'.—3 Monate
169.5SB 169-150

20.4358 203952

Reichsb nk-Diskonto . . 6 *,'o

Pränrien -Urkläruna : 28. Rov . AvrechnrengOtage :30 Rov .
- 27 . De, . - - - - a De,



gggT Vebermorgen Ziehung der Grossen Verlosung zti Baden -JBaden ! _Marlr Haupt - OAAlBark in «fenmt 2000 dewinne . S857.3H -m , mtrefrer . wv ^ ert yu haben in allen Lotteriegesehäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen . | ,AC! I HartMC LOSE 11 Mark , 11 Lose für 10 Mark (Porto and Liste 20 Pfg . extra) versendet A . Holling , Baden -Baden . *^ 1® * Hali * WW
In Karlsrnhe za haben bei : Carl Götz , Lose- u . Bankgeschäft , Hebelstrasse li/lö , E . Wegmann , Waldstr . 29. - -

Todesanzeige .
Heute nachmittag ist unser herzlich geliebter Gatte, |

Vater, Bruder und Schwager, 6191 .1

Constantin Brude ,
nach langem , geduldig getragenem Leiden sanft und
Gott ergeben entschlafen.

Um ein liebevolles Andenken für den Heimgegang - j
enen bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
AE. Brude Wwe . , geb. Weiss,

Hotel zum Stern.
Gernsbach , Murgthal, den 15 . November 1899 -
Die Beerdigung findet Freitag den 17 . ds . , nach - j

mittags 4 Uhr, statt.
Dies statt jeder besonderen Anzeige.

Ludwig
' Schweisgut

SttStoiß Sdmeisgut,
Hoflieferant, Karlsrnhe, Erbpriasenstr . 4.

Grösstes Lager in

Flügeln , Pianinos u. Hausorgeln.
Direkter Vertreter der bedeutendsten Finnen :
Beckstein , Bltithncr , Ibaoh , Kaim , Kaps ,
Steingräber , Steinweg Nachf ., Steinway &

Sons u. a . 6172 .18.1
Fachmännische Garantie . <35* Reelle Preise .

Grosse ^Auswahl in

Kupferstichen , Radierungen , Gravüren.
PRO&EPACKETE50,75,10QP %.

Z Kiloiibtrafihin franco. .
BEhrends
?Tli EE^ VsfMo 2- S- 4-. ^e.M
WAEHISAN

THEEHAUS WADI - KISAN.
NORDEN - OSTER !E5LAND.

Stets wohlschmeckende Speisen und dabei bedeutende
Ersparnis im Hanshalt erzielt die Hausfrau , wenn sie za allen Ge
ri chten statt Fleischbrühe , Wa sser mit Zusatz einiger Tropfen

1verwendet . Haltbar wenn auch angebraucht .
Stets zu haben bei 5&91 .1MAGGIRudolf Langer ,

_ Waldhornstr . 4.
Original - Fläschchen werden mit Maggi billig nachgefüllt -

Kunsthandlg. 11. Rahmenlabr. , Kaiserstr . 149.
Einrahmungen von Bildern

in einfacher und reicher Ausführung . 6U85.10.3

Pliotogr. - Artist. Institut 1. Ranges
5S17.11 .4

>- 1

Gegründet
‘

Oskar jSuck,
'

Hof-Photograph ,

» . 11
17 erstePreisen .Anszeichn, für
hervorragende

1869. Kaiserstr . 223, Leistungen in
der Photo -

1- 1 Telephon Nr. 100.
» - < graphie.

|- -
Photo-Crayon, Annarelle, unveränderliche Pigmentdrncke

in verschiedenen Farbentönen ,sowie Vergrösserungen bis zu Lebensgrösse in gediegener
künstlerischer Ausführung .

Aufträge für Weihnachten werden baldigst erbeten.
5790 .8.8

Waschet Eure Wäsche mit

Sammelt die Marken der

Nunlig 'ht -
Simlig 'lii '
Sunliglit -
Suiiligiit -

Kaufet nur

In allen einschläglichenGe -
schäften erhält man

Detailpreis 35 Pfg .
für das Doppelstück ™ ™ ® ™Wb * * *

Seife .
Seife .
Seife .
Seife .
Seife .

Burk ’s Arznei-Weine.

* Prämiirt :
Brüssel 1876 ,

Stuttgart 1881,
Porto Alegre 1881,

Wien 1883 .
Leipzig 1892 ,

Baden -Baden 1696.

Analysiert imChem .
Laborator , der Kgl .
württ . Centralstelle
£ Gewerbe u. Handel
in Stuttgart . — Von
riol - Aerxt . ömpfohL

In Flaschen a ca , 100, 260 und TOOGramm . — Die grossen
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit z.Kurgebrauch .

Burk’s Pepsin -Wein.
Dienlich bei echwafthem oder verdorbenem
Magen , Sodbrennen , Verschleimung , bei
den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen etc .

In Flaschen ä M. 1.—, M. L — und M. 4.60 .
Mit edlen Weinen bereitete
Appetit erregende , allge¬
mein kräftigende , ner¬
venstärkende und Blut
bildende diätetische Prä¬
parate von hohem , stets
gleichem und garantiertem
Gehalt an den wirksamsten
Bestandteilen der China¬
rinde (Chinin etc .) mit und

ohne Zugabe von Eisen .

Burks China-Malvasier,
ohne Eisen , süss , selbst von
Kindern gern genommen . In
Fl . ä M. 1.—, M.2.— u . M. 4.—.

Burk’s Eisen-China -Wein
wohlschmeckend und leicht
verdaulich . In Flaschen
M. 1.- . M.2 .— und M. 4 .50 . .
VW " Man verlange ausdrücklich : BurkPepsin «

Wein , Burk ’s China - Wein u . s. w . und
beachte die Schutzmarke , sowie die jeder Flasche
beigelegte gedruckte Beschreibung .

Aue kranke Puppen
Heilt He erste Karlsruher

Puppen - BLllnlü
von FF . Mieter , Kaiserstraße 227 .Nur kurze Berufsstörung ! 5692.10.8

Petroleum-
Heizofen

in verschiedenen Grössen u.
Ausstattungen .

Absolut gefahrlos .
Vollständiggeruchl . brennend
Leicht transportabel .
Sofort warm gebend .
Ohne Rohr zu brennen .

Jeden Ofen verkaufe unter Garantie . _ _
Petroleum - Heizöfen bitte nicht mit den nachgemachten Petroleumöfen
zu verwechseln , die nur in der Form ähnlich sind . 5121 .—17

Otto Büttner , Karlsruhe,Kaiserstrasse 158 , Ecbe Douglasstrasse .

Meine bewahrten

| vorzüglich für Fcinbäckerei ,
G Pfund 8Z

Zucker , feingem. Kölner ,
Pfd . 27 Pfg ..Mandeln I» in „ 95 „I K tro*t«t . 65 „

| Lackhonig . . „ 50 „
Hauptgeschäft : .

Kaiserstraße 76,
« w Marti .

Margarine
Bester Ersatz für Tafelbutier :

1 Pfd . 70 Pf .. 2 Pfd . i, t »5 Pfg .
Bester Ersatz für « ochb tter :

1 Pfd. 55 Pf .. 2 Pfd . ä 50 Pfg .

Lchweineschmalz
garantiert rdn und blütenweiß ,

1 Pfd . . 45 Pfg . , 5 Pfd . ä 42 Pfg .

Hiiiseiisriichte x.
Neue große Lirsen ,

do. Erdsen
do . Bohnen

Gerste . .
Bruchreis .
Hafergrütze
Grünker ; .
Lag » . . .
Paniermehl

Pfd . 22 Pfg . .
15 ..

" ..
1»
24 „
8«
2 « .,
» S ..

kr . Wilhelm Hauser ,
— Telephon 464 . —

Filiale :
Werderstraße 25,

am Markt .
6181 . 1

Die allgemein anerkannte!! Vorzüge des

CACAO MOS
der Vereinigten Chocoladefabriken

E . O. Moser Ok Oie . und Willi . Kolli ji . ,
Kgl . Hoflieferanten, Stuttgart,sind : _ 5706 .12.51) ' seine völlige Reinheit von Schalen , Fasern oder fremden Zuthaten ;2) seine grosse Löslichkeit , vermöge deren er sich in Wasser oder Milch schnell und so gutlöst , dass das Getränk eine gleichmässige Färbung erhält und keine wolkenartigen Absonder¬

ungen sich bilden ;
8) sein volles , natürliches Aroma , das durch kein Parfüm u . dergl . beeinträchtigt odermodifiziert ist ;4) seine Leiehtverdaulichkeit und sein hoher Nährwert , die ihn z« einem vorzüglichenNahrungsmittel für Gesunde und Kranke machen ;5) sein verhältnismässig sehr billiger Preis und seine unerreichte Ausgiebigkeit .

Zu haben in folgenden Marken :
- >U Pfd .

-. 95 , — . 50 ,Franenlob M . 1.60,
Mein Liebling „ 1.75,
Pr. Benzei , Amalienstr . 14 ,
H . Banmann, Kreuzstr . io,Alb. Börsig , Durlaeher Allee 26,J . F . Barkhardt, Friedenstr .,Jul . Dehn Nacht . Zähringerstr . 55,L . Dörflinger, Waldstr . 45,
W. Erb , Markgrafenstr. 32,V Gärtner, Kond., Kaiserstr .,Wilh . Harlfinger, Leopoidstr . 60,

I . .55.
Kugel
Taube

M. 1.90 , 1.05 ,
„ 2.29 . 115,

: pfd .
.60.
.65,

In Karlsrnhe vorrätig bei :
0 . Hasslinger , Kond . , Kaiserstr .,Karl Kaufmann , Kond . ,Ludwigspl .,Emil Lorenz , LesBingstr . 44,G. Mayer , Durlacher Allee 30,0 - Mayer , Wiihelmstr . 20,Herrn. Mösch , Lessingstr . 5,Fr . Nagel , Waldstr . 43 ,

A. Neu , Hofkonditor , Kaiserstr .,

Fr . Oesterle , Blumenstr . 21 ,Lonis Oesterle , Erbprinzenstr .
H . Rothweiler , Kronenstr . 43,Alb . Salzer , Kaiserstr . 140,
K . Waldbanr , Amalienstr . 37.

In Mtihlburg :
G Holzwarth , Kheinstr . 38,Max Hagmann .

Schirme! Schirme!
August Hoümann ,

Waldstr . 38 , Lchirmfabrik , Waldstr. 38 .
Grösste Ansvabi ! Wirkliche Neuheiten !

empfehle in 5409 .10 .6

Damen -, Herren- u. Kinder-Schirmen
in solidester Ausführung zu äußerst billigen Preisen !

Zur besonderen Beachtung empfehle meine Special -Marken in « ner -
schw.rter , reiner Sede . dadurch die größte Haltbarkeit , als :

Monopol , Crefelder Leder , Coiüidenees und
Ideal -Seide .

mm Reparaturen und Beziehen schnell und billig, mm
Leistung »fähige , alte Aord -

hänscr Kornbranntwein -
Brennerel sucht für Karls¬
rahe « . Umgebung eine « tüchtigen »mit der unndichaft vertrant ««

Vertreter .
Offerte » unter A . L . 10 ft » naasen¬
stein ft Vogler , A . - Cr. , STord -
hausen , erbeten. 6148 .2 2

für eia großer, schönes Wein», Bier-
Ease-Restaurant mit Hotelbetrieb

in Baden - Baden werden

welche derartige : schäfre mit Erfolg
geführt haben, gesucht .

'
Angebote an eie Erpedition d «. Bl .

erbeten unter Nr . 6144.3.2

Feinften , garantiert reinen , unver¬
fälschten Bienenhonig vers . die 10 Pfo -
Dose zu 6,50 M . franko A . Stcin -
kamp , Imkerei in Cloppenburg ,
Großhzth . Oldenburg . 5189.88.23

Bekanntmachung.
Bei der heute durch dm Bürgeraugschuß vorgenommenenWahl eines Stell »Vertreter« für dm mit Tooadgegangene »Stadtverordneten , Herrn HoflieferantenMar Marsch, wurde mit Amtsdauer bi «zur nächsten regelmäßige « Erneuerung «»wähl des Bürgerausschusses gewählt :
Herr De. Ludwig Schneider,Nechtsanwalt .

Die Wahlakten lirgen vom 16. d. M .an während s Tagen im Nathans .flnnmer Nr. 87. zu jedermannsEinsicht auf. 6190 .1Etwaige Einsprachen oder Beschwerden
gegen du Wahl müssen innerhalb diesrrinst bei dem Ctadtrat oder dem Großh .Bezirksamt schriftlich oder mündlich , uProtokoll , mit sofortiger Bezeichnungder Biweiemittel angebracht werden,« arköeuhe . den 15 . November 1899.

Der Stadtrat :
Schnetzler .

Neudeck .

0 .
Vecbselbank.

gegründet 1835, übernimmt

Leibrentemersieliernngen ,
welche sich bei dem niedrigen Zins¬
fuß der Staatspapiere für Rentner
und Rentnerinnen sehr empfehlen.Die jährliche Rente beträgt :
beim Liter von 59 Jahren 6,86°/0,

„ „ 60 „ 9,12° /0,
.. „ ., 70 „ 13,34°/,,.
Prospekte gratis und franko. Ab¬

schlüsse vermittelt der Vertreter
E . Dahlemazm

in « arlsrnhe . 6184.3.1

] In 9 Tagen
3 Wohlfjhrts-
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zu Zwecken
der Deutschen
Schutzgebiete

, 30JiV,

Geld-
Ziehung 25 . , 37. , 28 . , 29 .,

zu Berlin .
16870 Geldgewinne , «ahifctr

ohne Abzug im Betrage von M.

575000
Hauptgewinne :

aIOOOOO
A 50000
A 85000
1 & 15 000 =
2 * 10000=
4 * 5000 =
10 a 1000 =

100 a 500 =
150 ä 100 =
800 \ 50 =

15000
20000
20000
10000
50000
15000
30000

1600045 =340000
fahrtslOOSB ä Ut. 3i30
Porto und Liste 30 Pf. extra, einjif .u . versendet .auch unter Kacan .das General-Debit : Bankgeschäft

in Müruborg , Kaiserstr . 38 .
In 9fäaeti « n f Kaufingerstr . HO.
in Berlin , Breitestr . 5.

B in Hamburg , Gr . Johannisstr . 8i ,
iTelegr .-Adr . : Glüchsmflller . 9

Zu verkaufen
ein gut eingkfühiüs u . sich zabl-
reiüer KandschäftAfreuendes Bau
Materialien - BerkansSgeschüst ,verbunden mit Eeuimtlvaren -
fftbrikfttion . — Dasselbe befindet
sich in besonders günstiger Lage
einer tu bedeuleudem Aufblüben
begriffenen größeren Amts -, Garni¬
son ?- Und Fabrikstadt des bad.
Oberlandes hart am Bahnbofe und
kann sofort übernommen werden.
— ' Ein Teil de« - Lagerplatzes ist
wertvolles BaügebieN — AuSkrrnfl
durch Albert Rotzinger in
S' reibnrg 1 . B . 6176 1

Mil
Kaufm .YereinNftrnbei ’g

Mitgliederzahl ca . 5000
(Ahthailaig für Stiiluraraittluz Mt
Anschluss sou 51 ttufmius . Vsniiu ) .

Der Verei » empflehlt atelleusackea -
den Kaufleutea «eine Dieaste .

Stets ca . 300 Vakanzen Zu besetze »
bei kentenfreler Vermittlung

für Prinzipale und Mitglieder .
Mitgliedsbeitrag Hk . ft .— p . a .

Eeglement gratis und frank » .

z« Karlsrnhe.
Donnerstag den 1« . November 1899 .
Ubttilnng A l Not e Abonnementskarten)

18 . etvonnementr -Borstellun « .

Wallenstein.
Ein dramatisches Gedichtvon Friedrich

Schiller .
II . Teil.

Wallenstein 's Tod .
In fünf Akten.
Personen :

Wallenstein , Herzog Joses Mark.
Oetavio Piccolomini I . Schöneberger .
Max Piccolomini , Alfred Gerasch.
Gras T - r »ky Wilhelm Kemps,

illo, selvmarschall Fritz Herz .
^ raf Jsolani Sieafr . H - inzel.
Buitler . Oberst W - Wassermann.
Gordon , Kommandant Heinr . Schilling .
Gustav Wrangel Heinrich Reiff .
Ein schwed . Hauptmann Hugo Höcker .

Mmdmmld, ) ^ ^ ^ ^ b^ Franz ^ örmtz!
, ierzogi» von Friedland L. Kachel -Bender .
‘ Hekla, Prinzessin Lina Lossen .
Gräfin T . rzly Karolme Petzet.
Ansang : >/ -7 llbr . Ende: nach 10 U* .

Mittel - tzreie .

4jT

Druck und Verlag der Badischen Lindeszeitung , G . m. b. H .. Htrschstraze Rr . 9 in Karlsruhe .
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